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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 13. Juni. 

Der Reichstag hat heute den erſten Paragraphen der Branntwein⸗ 
ſteuervorlage angenommen. Es iſt danach nicht wahrſcheinlich, daß er 
den ganzen Reſt in einer zweiten Sitzung bewältigen wird. Die Be⸗ 
handlung der gewerblichen Brennereien, der Reinigungszwang, ar 
Steuerfragen, die Nachſteuer find diejenigen Punkte, die noch zu E 
örterungen Veranlaſſung geben werden. Hiernach iſt es ſehr un: 
wahrſcheinlich, daß der Schluß der Sitzungen am nächſten Sonnabend 
ſtattfinden kann. Außer den beiden großen Steuervorlagen liegen 
doch noch eine Reihe von Dingen vor, die gebieteriſch ihre Er⸗ 
ledigung verlangen; einige Rechnungsvorlagen, Wahlprüfungen, die 
beiden elſäſſiſchen Geſetze, die Kunſtbutter, wenn es nach den Wünſchen 
der Regierung geht, auch die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen. 
Dagegen fällt die Unfallsverſicherung für Seeſchiffe zweifellos in den 
Brunnen. 

Die beiden Fragen, um welche es ſich heute handelte, waren die: 
braucht das Reich ſo viel Geld, wie ihm bewilligt werden ſoll? und: 
iſt die Begünſtigung Derjenigen, welche Branntwein für 50 Pfennige 
herſtellen dürfen, gerechtfertigt? Beide Fragen behandelte Rickert in 
einer Rede, die um ihrer Länge willen von den Gegnern viel be⸗ 
ſpöttelt wurde, die aber doch nichts Ueberflüſſiges enthielt, und welche 
die einzige ſtreng ſachliche blieb, die an dem Tage gehalten wurde. 
Miquel legte diesmal der Begeiſterung, die ihn ſonſt für neue Steuer⸗ 
vorlagen durchglüht, einen Zügel an und blieb ziemlich matt. Als 
den weſentlichen Grund, weswegen die Vorlage ſo, wie ſie iſt, an⸗ 
genommen werden ſollte, hatte er keinen anderen anzuführen, als den, 
daß dieſe Reichstagsmajorität eine andere Vorlage nicht annimmt. 
Das iſt freilich ganz richtig, aber die Nationalliberalen haben doch 
ſehr weſentlich dazu beigetragen, dieſe Majorität, wie ſie jetzt iſt, zu 
chaffen. Der Redner der Conſervativen, Herr von Mirbach, erging 
ſich in allgemeinen Wendungen, in denen kaum noch ein Körnchen 
ſachlicher Argumente zu entdecken war. Die beiden Seelen des 
Centrums kamen durch die Herren Spahn und Lieber zu Worte und 
ſchlugen mit ziemlich ſtumpfen Waffen auf einander los. 

Den augenblicklichen Bedarf des Reiches konnte ſelbſt Herr 
Miquel nicht höher als auf etwa 90 Millionen Mark hoͤchſtens be⸗ 
rechnen; gleichwohl will er in der Erwartung, daß ſich ein höherer 
Bedarf noch in Zukunft herausſtellt, eine ſehr viel höhere Summe 
bewilligen. Es iſt ſehr zu fürchten, daß der Finanzminiſter das 
Geld nicht im Kaſten zuſammenbehalten kann, bis der Fall des Be⸗ 
darfs wirklich eintritt. Auf eine erhebliche Aenderung des Geſetzes 
iſt nicht mehr zu rechnen. 


— . ——— — nenn nenn nenn | 


Deutſchland 

Berlin, 13. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rentmeiſter a. D., Rechnungs⸗Rath Schröter zu Kalau, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Lehrer Sanft zu Greifen⸗ 
hagen den Adler der Inbaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
ollern; ſowie dem emeritirten Hauptlehrer Harbig zu Peterwitz im Kreiſe 
Frankenstein und dem Steindrucker Theodor Kramer zu Erfurt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath von Holwede zu 


Nr. 405. 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnements A N Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
0 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Der Oberförſter Groſch zu Reinhauſen im Regierungsbezirk Hildesheim 
iſt auf die durch Penſionirung des Oberförſters Doerindel erledigte Ober: 
förſterſtelle zu Melſungen im Regierungsbezirk Kaſſel en 

Berlin, 13. Juni. [Vom Hofe] Die Nacht zum Montag 
hat der Kaiſer recht gut verbracht. Am Montag Nachmittag verließ 
der Kaiſer wiederum auf längere Zeit das Bett. Gegen 1 Uhr 
empfing der Kaiſer den Beſuch des Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, welche ſich zu ihrer Abreiſe nach London verabſchiedeten. 
Als der Kronprinz und die Kronprinzeſſin das Kaiſerliche Palais ver⸗ 
ließen, brach die daſelbſt harrende Menſchenmenge in ſtürmiſche Hurrah⸗ 
rufe aus. Dieſelben wiederholten ſich immer wieder und verſtumm⸗ 
ten erſt, als der Wagen bei dem Prinzeſſinnen⸗Palals vorbei war. 
Die Frau Kronprinzeſſin verneigte ſich wiederholt dankend gegen die 
Menge und der Kronprinz legte mehrfach zum Gruße die Hand an 
die Mütze. Der hohe Herr ſah nach der Kreuzzig. ſehr wohl aus. 

Ueber das Befinden des Kronprinzen ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: 
„Die letzte mikroſkopiſche Unterſuchung des Profeſſor Dr. Virchow hat, 
wie uns beſtätigt wird, in noch zuverläſſigerer Weiſe als die erſte 
Unterſuchung zu der poſitiven Gewißheit geführt, daß die Wucherung 
auf den Stimmbändern des Kronprinzen keinerlei krebsartigen Charak⸗ 
ter hat. Prof. Virchow verwandte auf dieſe Unterſuchung die beiden 
Vormittage am Donnerstag und Freitag und ſtattete fein Gutachten 
am Freitag Nachmittag ab. Während es bei der erſten Unterſuchung 
vor Pfingſten zweifelhaft war, ob das ausgeſchnittene Stückchen von 
der Hauptſtelle der Wucherung entnommen war, ſind die beiden jetzt 
unterſuchten Partikelchen aus der Wucherung unzweifelhaft von dem 
eigentlichen Sitz der Narbe entnommen worden. Die Warze befand 
ſich, als Dr. Mackenzie zum erſten Mal nach ſeiner Ankunft den 
Hals des Kronprinzen unterſuchte, gerade in ſo günſtiger Lage, 
daß Dr. Mackenzie ſich dadurch veranlaßt ſah, ſofort den Einſchnitt 
vorzunehmen. Der Einſchnitt hat aber zugleich einen erheblichen 
Theil dec Warze bis auf den Grund entfernt. Für die weitere Be⸗ 
handlung handelt es ſich nur noch darum, auch den Reſt zu ent: 
fernen. Vor der Emſer Cur iſt überhaupt, wie uns mitgetheilt 
wird, ein Einſchnitt nicht gemacht worden. Die Warze ſcheint nur 
auf galvaniſchem Wege an der Oberfläche behandelt zu ſein. Auf 
beſonderen Wunſch des Kronprinzen wird das Gutachten des Prof. 
Dr. Virchow, welches drei Seiten füllt und auf Grund ausführlicher 
Schlußfolgerungen zu dem günſtigen Ergebniß kommt, demnächſt wort⸗ 
getreu veröffentlicht werden.“ 

Dem „B. Tgbl.“ wird aus London geſchrieben: 

„Der Forceps, das zangenartige Inſtrument, mit welchem Dr. Mackenzie 
manipulirte, iſt 30, Zoll lang, endet in eine glatte, löffelförmige Pincette 

und hat eine 7½ Zoll lange Handhabe. Die Exciſion bei der zweiten 

nah Mackenzies in Berlin bezw. Potsdam erfolgte am Mittwoch, 
| 8. d. M., morgens 9½ Uhr, im Beiſein der Kronprinzeſſin und des 
deten e Dr. Wegener. Die Exciſion ſelbſt, welche kaum 
mehr als eine Secunde in Anſpruch nahm, kann man, wie Dr. Mackenzie 
meint, keineswegs als operativen Einſchnitt bezeichnen, da ſie beinahe ganz 
| blutlos verläuft und geſchickten Operateuren mit langjähriger Praxis kaum 


eine Schwierigkeit bietet. Dem Kronprinzen wurde vorher an der be⸗ 
isn b Stelle eine Cocain-Einpinfelung applicirt.“ 


In der nach dem engliſchen Fachblatt „The Lancet“ gegebenen 


Poſen zum Ober⸗Regierungs⸗Rath, und den Regterungs⸗Aſſeſſor Adametz Darſtellung der verſchiedenen Stadien in der Behandlung des 


in Oſterode zus 
in 1 5 mebic Bam Facultät der Univerſität Greifswald und Kreis⸗Phy⸗ 

Dr. Wilhelm Haedermann den Charakter als Geheimer Medi: 
En Rath verliehen. 


m Landratb ernannt; ſowie dem außerordentlichen 15 509 Kronprinzen fand ſich u. A. der Satz: 


„Die darauf in Ems 
unternommene Cur hatte keine Beſſerung der Heiſerkeit und ein 
Wiederwachſen der Neubildung zur Folge. Mit Bezug hierauf wird 


Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath von Holwede iſt die Stelle als Dirigent der „Voſſ. Ztg.“ von ſachverſtändiger Seite geſchrieben: 


der Abtheilung des Innern bei der Regierung in Poſen, dem Landrath 


Die Behauptung, die Emſer Kur habe ein Wiederwachſen der Neu⸗ 


Adametz das Landraths⸗Amt im Kreiſe Oſterode übertragen worden. — bildung zur Folge gehabt, entbehrt jeder Begründung; die Wahrheit iſt, 


Der Tiebeshote.“ 


Novelle von K. Rinhart. 11 
1 

Es war am Tage vor dem heiligen Abend. Meine Frau und 
die beiden Töchter hatten ſich nach der gemeinſamen Kaffeeſtunde ent⸗ 
fernt, da es noch viel zum Feſte zu ſchaffen gab, und auch die jün⸗ 
geren Knaben waren davon geſprungen, um irgend eine Ueberraſchung 
vorzubereiten. Mein älteſter Sohn und ich, wir waren allein. 

Vor ein paar Stunden hatte ich ihn von der Bahn abgeholt, 
den Kurt. Wie ſtattlich und groß er geworden war in den fünf 
Vierteljahren, die er von Haufe fern geweſen! Meine Frau be 
hauptete, er ſei mir „wie aus den Augen geſchnitten“ — gerade fo 
hätte ich ausgeſehen, als ich jung war; ich konnte das aber nicht 
recht glauben; mein Junge gefiel mir gar zu gut mit feinem hübſchen, 
klaren offenen Geſicht, dem der blonde Schnurrbart etwas fo 
Männliches gab! Ich kann nicht leugnen, ich war äußerſt ſtolz 
auf ihn. 

Welch' eine Freude, einen erwachſenen Sohn zu haben, und noch 
dazu einen ſo gut gerathenen! Er hatte zwar in dem erſten Uni⸗ 
verſitätsjahr nicht allzu viele Collegia gehört, — das konnte ich ihm 
aber nicht vorwerfen, ich hatte es auch nicht beſſer gemacht. Auch 
reichte er mit ſeinem Wechſel nicht ganz — es war aber unbedeu⸗ 

tend, was ich nachſenden mußte, und die Verhältniſſe hatten ſich doch 
auch geändert ſeit meiner Studienzeit, wo noch alles gegen jetzt ſpott⸗ 

illig war. Das Vertrauen aber, das der Junge zu mir beſaß, das 
war es, was mich ſo beſonders glücklich machte. Er wußte, daß er 
auf be Welt keinen treueren Freund finden konnte, als feinen Vater, 
und ſo / He er mir denn offen alle feine inneren und äußeren Er⸗ 
lebniſſe mit, erzählte mir von feinen Freunden, beichtete mir fogar 
ein paar übermüthige Streiche, die er mit jenen ausgeführt, und 
offenbarte mir in jedem Worte, in jeder Miene ein ſo rechtſchaffenes, 
unverdorbenes Gemüth, daß ich fühlte, ich brauche um ihn nicht zu 
ſorgen. Nur über einen Punkt ſchwieg er beharrlich. Er hatte in 
ſeinen Briefen öfter einer engliſchen Miß erwähnt, und dabei waren 
ihm — unbewußt vielleicht — einige knappe Worte entſchlüpft, die 
mir und meiner herzenskundigen Frau zu denken gaben. Heute 
hatte ich nun ſchon ein paar Mal ſcheinbar harmlos auf den 
Buſch geklopft — aber er ging durchaus nicht auf meine Anſpie⸗ 
lungen ein. 

Im Kamin brannte ein Feuer, welches das dunkelnde Zimmer mit 
ungewiſſem Lichte erfüllte. 


) Nachdruck verboten. 


ee , en , ich die Lampe holen, Vater?“ fragte Kurt. Ich verneinte. 
So eine Daͤmmerſtunde am Kamin, das war von jeher meine Paſſton; 
es plaudert ſich ſo gut dabei — und beſonders von zarten Dingen 
ſollte man nie im klaren Licht der Sonne oder beim grellen Schein 
der Lampe reden. Ich aber hatte die Hoffnung noch nicht aufgege⸗ 
ben, etwas über die Herzenserlebniſſe meines Sohnes zu erfahren, 
und begann daher von neuem ganz ſachte auf meinen Wunſch hin⸗ 
zudeuten. 

„Vater,“ unterbrach er mich plötzlich, „Du haft mir fo wenig von 
Deinen Univerſitätsjahren erzählt! Haft Du wohl auch einmal einen 
dummen Streich gemacht?“ 

Ich räuſperte mich. „Es kommt darauf an, was Du unter einem 
dummen Streich verſtehſt; Iuflig genug bin ich geweſen, — daß ich 
kein Philiſter war, merkſt Du wohl jetzt noch.“ 

Er ſchwieg nachdenklich. „Vater,“ fragte er dann, „Haft Du Dich 
wohl — einmal — verliebt, bevor Du die Mutter kennen lernteſt?“ 

Ich muß geſtehen, dies Verhör meines Sohnes genirte mich ein 
wenig. Was ſollte ich antworten? Ich beſann mich vergebens. 

„Nicht wahr, Vater, — man liebt nur einmal im Leben?“ 


„Gott bewahre!“ rief ich freimüthig, denn mir kam plötzlich der 
Verdacht, der Junge wolle uns mit ſeinen neunzehn Jahren die 
engliſche Miß als Schwiegertochter ins Haus führen. „Was denkſt 
Du, Kurt! Einmal? Zehnmal verliebt man ſich.“ 

Ich fühlte, wie ſeine a mit ganz verblüfftem Aus druck auf 
mir ruhten. Ich lenkte ein. 

„Zehnmal, das iſt etwas zu viel, aber ſo ein oder das andere 
Mal — das ſchadet nichts; das ſind Jugendkrankheiten, die ein jeder 
durchmachen muß.“ 

„So haſt Du Dich alſo auch einmal verliebt, Vater?“ 

Mein Sohn hatte eine abſcheulich inquiſitoriſche Manier an ſich. 
Ich ärgerte mich über ihn und wollte ſchon ſagen, es ſchicke ſich gar 
nicht, mit ſeinem alten Vater, dem Präſidenten eines Landgerichts, 
ſo mir nichts dir nichts umzuſpringen, da legte ſich aber ſein Arm 
um meinen Nacken und er ſprach in ernſtem Tone: „Vater, Du 
biſt immer mein Vorbild geweſen! In allen Lebenslagen habe ich 
mich gefragt: wie würde mein Vater jetzt handeln?“ 

„Nun ja, mein lieber Junge!“ ſagte ich gerührt. 

„Aber ich weiß fo wenig von Deiner Ju gend, Vater, und ich 
möchte ſo gerne erfahren, ob Du — ob Du auch einmal geliebt 
haſt, — als Du Student warſt?“ 

Ich ſah ſchon: es half mir nichts; jetzt war die Rolle, zu beichten, 
an mir! In meinem Kopfe drängten ſich plotzlich die Erinnerungen; 
lang vergeſſene Geſtalten traten vor mich hin und lachten und redeten 


gen 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 
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Dinstag, den 14. Juni 1887. 


daß durch die Emſer Kur das Weiterwachſen der immer noch 2 
Neugebilde nicht verhindert worden iſt. Das war aber eben ſo e 
erwarten, wie die Beſeitigung der vorhandenen Heiſerkeit, denn dieſe bin 
eben zum größten Theil von der am rechten Stimmband ſitzenden Neu 
bildung ab. Wenn alſo in jenem Artikel geſagt worden iſt, die Emſer 
Kur habe keine Beſſerung der Heiſerkeit zur Folge Ei jo iſt das zwar 
im Weſentlichen richtig, aber es darf durchaus nicht auf einen Mißerfolg 
jener Kur geſchloſſen werden, denn Niemand konnte von ihr vernünftiger⸗ 
weiſe die Entfernung der Neubildung verlangen. Vielmehr hat der in 
Ems zu Rathe gezogene Geh. Rath Dr. Orth wiederholt erklärt, daß in 
Ems nur eine Beleg des gleichzeitig vorhandenen heftigen acuten 
Katarrhs des Kehlkopfs erwartet werden könnte, daß dagegen das 
vorhandene Neugebilde, welches als gutartiger Polyp biagnofticirt 
wurde, ſpäter, nach Beſeitigung des acuten Katarrhs, von einem Specialiſten 
entfernt werden müßte. Eine erhebliche Beſſerung des acuten Kehlkopf⸗ 
katarrhs, welche die nothwendige Vorbedingung für weitere operative Ein⸗ 
riffe war, iſt in Ems thatſächlich erzielt worden und ſomit hat die Emſer 
tur, entgegen der Annahme des Artikels in „The Lancet“, nicht nur nichts 
geſchadet, ſondern erheblich genützt. 


Schließlich geben wir noch folgenden Bericht der „Times“: 

Der Kronprinz wird in Norwood bei London, Queenshotel, Wohnung 
nehmen, woſelbſt Dr. Mackenzie die von Profeſſor Virchow als Warze be⸗ 
zeichnete Bildung auf dem unteren Sümmband zu entfernen beabfichtigt. 
Als die behandelnden Aerzte am Freitag im kronprinzlichen Palais 
verſammelt waren, um dem kronprinzlichen Paar das Ergebniß ihrer 
Conſultation mitzutheilen, die ernſteren Beſorgniſſen in ſo erfreulicher 
Weiſe ein Ende macht, traf auch Fürſt Bismarck dort ein; er befrug Dr. 
Mackenzie eingehend über den Charakter des Leidens des Kronprinzen und 
dankte ihm warm für ſeine Dienſte. Sie haben Alles gethan, was ge⸗ 
ſchehen kann, ſagte Fürſt Bismarck zu Dr. Mackenzie, der Reſt muß Gott 
anheimgeſtellt bleiben. Dieſe herzliche Anerkennung der Dienſte Dr. 
Mackenzie's ſeitens des Kanzlers war, jo fährt der Bericht der „Times“ 
fort, zweifellos um fo aufrichtiger, als dieſer wiſſen mußte, daß der eng⸗ 
liſche Specialiſt gerade noch rechtzeitig ankam, um ſeine deutſchen Collegen 
davon abzuhalten, an dem Kronprinzen eine Operation zu vollziehen, die 
ſelbſt im günſtigſten Falle höchſt wahrſcheinlich denſelben der Stimme be⸗ 
raubt haben würde. Thatſächlich hatten die deutſchen Aerzte bereits be⸗ 
ſchloſſen, zu dieſem äußerſten Schritt zu ſchreiten. Indeſſen ehe dies ges 
ſchah, war es einer von denſelben, Profeſſor v. Bergmann, welcher 
vorſchlug, daß der bedeutendſte Specialiſt in England berufen werden 


ſolle, um ſein Gutachten abzugeben. Das widerlegt vollſtändig die Be⸗ 1 


hauptungen, welche eiferfüchtig auf den Ruf deutſcher Wiſſenſchaft die 
Berufung Dr. Mackenzie's auf von 


Natur des Uebels. Noch ehe der Kronprinz nach Ems ging, hatte Pro⸗ 
feſſor Gerhardt das Gewächs auf dem Stimmband entfernt; aber während 


des Aufenthaltes in Ems war es wieder erſchienen und dieſer Umſtand 
verſtärkte den Verdacht der 3 Aerzte, daß fie es mit einem bös⸗ 
Dr. Mackenzie aber, indem er ſich auf die 
erſte 5 uchung Profeſſor Virchows mit dem Mikroſkope ſtützt, glaubte 


artigen Uebel zu thun hätten. 


feſt und glaubt, daß des Kronprinzen Fall der gleiche iſt, wie hundert 
dieſer Art, die er im Verlauf ſeiner Praxis geheilt hat. Und deshalb hat 


er dem leitenden Ausſpruch in dieſer ſo außerordentlich delicaten Ange⸗ 


legenheit ſich gefügt. Indem er der begründeten Anſicht Profeſſor Virchows 
beitritt, hält er dafür, daß zum wenigſten der Auswuchs im Halſe des 
Kronprinzen auch nicht das mindeſte Symptom von Krebs zeigt; und die 
Autorität dieſer zwei Specialiſten iſt ſo groß, daß die anderen Aerzte ſich 
einſtweilen gebunden erachten, davon Abſtand zu nehmen, eine entgegen⸗ 
geſetzte Ueberzeugung zu hegen oder nach einer ſolchen zu handeln. 
zeitig iſt die Veröffentlichung von Dr. Virchow's Bericht in hohem Grade 
wichtig, da dieſer Dr. Mackenzie's Anſicht von der Sache verbürgen und 
alle Verantwortlichkeit von ihm nicht weniger, als von der dem Kron⸗ 


prinzen nächſtſtehenden Seite wegnehmen würde, woſelbſt man natürlich 


wünſchen muß, den Männern von Fach im Lande zu zeigen, daß Alles 
vollſtändig geſchehen iſt, was in einer ſo ſchwer wiegenden Angelegenheit 
geſchehen konnte. 


cr Erfascommifsfionen] haben seither die Beſtimmungen des 
Nr. 7 der Erſatzordnung, welche von der Beſtrafung derjenigen Miliz 
50 ärpflichtigen handeln, die in den angeſetzten Terminen vor der Erſatz⸗ 


behörde ——!ö—.x.x... . BE BR ERLEBT LEEDS BEZ . oder gar nicht erſchienen find, in verſchiedener Weiſe * 


tolles Zeug durcheinander. Es war die Jugend, die vor mir auf⸗ 
ſtand in Geſtalt meines lieben Sohnes. 


„Erzähle, Vater, bitte, bitte!“ klang ſeine Stimme bawiſhen 
an mein Ohr. “2 


Und da beſann ich mich nicht länger. Ein paar braune Augen, 
ein liebliches Angeſicht erſchienen mir, und Zug um Zug ſtieg ein 
holdes Erlebniß aus dem Dunkel der Vergangenheit empor. — — 

Mein Sohn warf ein paar neue Scheite in den Kamin und 
blies die verlöſchenden Flammen wieder an; dann rückte er ganz 


dicht an mich heran, und feine Hand in der meinen haltend, bee 


gann ich: 

„Ich hatte zwei Jahre in Heidelberg und Tübingen ſtudirt. 
Während der Herbſtferien war ich mit ein paar Kameraden im Berner 
Oberland gewandert und reiſte nun Ende September allein den 
Rhein hinab. Ich wollte nach Bremen, um dort noch einige Tage 


bei den Meinen zuzubringen, bevor ich mich nach Berlin begab, wo 


ich das dritte Jahr fleißig zu arbeiten beabſichtigte. Da ich volle 
Muße und herrliches Wetter hatte und den ſchoͤnen Strom überdies 
noch nicht kannte, ſo genoß ich dieſe letzten Tage goldener Freiheit 5 
ſo recht aus Herzensgrund. Ich wanderte durch die Weinberge, 


zwiſchen den reifenden Trauben hin, wohnte hier und da auch einer 
Leſe bei, probirte alle möglichen Sorten, gekeltert und ungekeltert, 


tanzte mit den hübſcheſten Mädchen, beſtieg dazwiſchen auch den Nieder⸗ 


wald und den Rolandsbogen und kam nach unvergeßlichen acht Tagen 


in Köln an, von wo ich die Eiſenbahn benutzen wollte. Dort lebte 
ein alter Freund meines Vaters, den zu beſuchen dieſer mir brieflich 


auf die Seele gebunden hatte. Und ſo machte ich mich denn, nachdem 


ich den Dom genügend bewundert, in einer frühen Vormittagsſtunde 
auf den Weg zu dem Kaufmann Malm. Er war Getreidehändler, 
ſehr reich, unverheirathet, und mein Vater hatte ihn, als ſie beide 
jung geweſen, ſehr lieb gehabt — das war ſo ziemlich alles, was ich 
von ihm wußte. In ſeiner Privatwohnung traf ich ihn nicht; 9 
wurde ins Comptoir gewieſen, das mitten in einer der engen Stadt⸗ 
gaſſen lag. 


ich meine Karte übergeben konnte. 
zimmer des Chefs geführt, der mir mit ausgeſtreckter Hand entgegenkam. 
Er empfing mich auf das beſte, ließ einen wahren Strom freundlicher 
Redensarten über mich hingehen und bat mich, Platz zu nehmen und 


ihm von meinem Vater zu erzählen. Bevor ich das jedoch thun 


konnte, klopfte es und ein Commis trat aus dem nebenan gelegenen 
Comptoir herein, mehrere geöffnete Briefe in der Hand haltend. 


(Fortſetz ung folgt.) 


1 


höchſten Stellen in London und 
Berlin geübten engliſchen Einfluß zurückführen wollten. Dr. Mackenzie 
erhielt gleich von Anfang an einen günſtigen Eindruck von der 


leich⸗ 2 


Ich trat in einen Raum, in dem zehn oder zwölf junge F 
Leute emfig ſchreibend ſaßen, und wo ſich auch ein Diener fand, dem 
Alsbald wurde ich in das Privat⸗ 
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„Pont des Morts“ und vor 


aufgefaßt und gehandhabt. Seitens der maßgebenden Centralbehörde iſt dings ge 5 des Elſäſſiſchen Bezirkstages und habe dem Kaiſer 


nunmehr, um ſolche Verſchiedenartigkeit in der Auslegung amtlicher Vor: Treue gef 


woren, dieſen Schwur habe ich auch redlich gehalten. 


ſchriften für die Zukunft zu beſeitigen, Veranlaſſung genommen worden, — Angekl. Schiff macher: Ich erkläre mich ebenfalls für unſchuldig und 
die Erſatzbehörden, beziehungsweiſe die Erſatz⸗Commiſſionen darauf hin: kann nur wiederholen, daß die Patriotenliga, deren Mitglied ich war, weder 
iweiſen, daß Militärpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſatz⸗ eine geheime Geſellſchaft iſt, noch die gewaltſame Losreißung Elſaß⸗Lothringens 


1 
behörden nicht pünktlich erſcheinen, nach dem zwingenden Wortlaute des bezweckt. 
27 Nr. 7 der Erſatzordnung — falls nicht die Ver⸗ Ich bin allerdings als Franzoſe geboren und erzogen und denke und fühle 


erſten Abſatzes des 8 
ſäumniß durch Umſtände herbeigeführt war, deren Beſeitigung nicht im 
Willen der Geſtellungspflichtigen lag — ſtets mit Geld⸗ oder Baftftefen 
zu belegen find, ſofern fie dadurch nicht noch eine härtere Strafe verwirkt 
haben. Es macht bierbei auch keinerlei Unterſchied, ob die Betreffenden 
hinterher zur Einſtellung gelangen oder nicht. Die Beſtrafung hat außer: 
dem ſelbſtverſtändlich auch dann einzutreten, wenn die Betreffenden über⸗ 
haupt nicht erſchienen ſind. Die in den Abfätzen 2 und z des § 24 Nr. 7 
u. d. a. O. den Erſatzbehörden ertheilte facultative Befugniß, den ges 
nannten Militärpflichtigen die Vortheile der ooſung zu entziehen, 
beziehungsweiſe dieſelben gegebenen Falles als unſichere Heeres⸗ 
pflichtige zu behandeln, bezielte dagegen lediglich Maßregeln, welche 
für die militäriſche Controle nothwendig ſeien. Dieſe Maßregeln ſeien 
jedoch nicht als Strafen in dem Sinne zu betrachten, daß 
Dale derſelben die oben erwähnten Geld⸗ 
chloſſen würden. Letztere Strafen ſeien außerdem auch noch dann 
zur Vollſtreckung zu bringen, wenn die Einſtellung der Betreffenden 
bereits ftattgefunden habe. Es wäre hierzu noch zu bemerken, daß die 
verſchiedenartige Handhabung der Beſtimmungen des § 27 der Erſatz⸗ 
ordnung in erſter Linie dadurch herbeigeführt worden zu ſein ſcheint, weil 
man nach dem juriſtiſchen Grundſatze: „für ein Vergehen kann auch nur 
einmal Ahndung eintreten“, in all' den Fällen, in welchen den Be⸗ 
treffenden die Vortheile der Looſung entzogen wurden, von einer Anwen⸗ 
dung der Haft⸗ oder Geldſtrafen abſehen zu ſollen geglaubt hat. Nach⸗ 
dem aber nun entſchieden iſt, daß die Entziehung der Vortheile der Looſung 
oder die Behandlung als unſichere Heerespflichtige bei denjenigen Militär⸗ 
pflichtigen, die unpünftlich zu den angeſetzten Terminen erſchienen waren, 
lediglich als militäriſche Controlmaßregel und nicht als Beſtrafung in 
juriſtiſchen Sinne aufzufaſſen iſt, ſo ſind auch die Zweifel beſeitigt, welche 
ſeither noch darüber beſtanden haben, ob in dieſen Fällen — alſo Ent⸗ 
zie ung der Vortheile der Looſung und gleichzeitig Verhängen von Geld⸗ 
und Haftſtrafen bei unpünktlich erſcheinenden Militärpflichtigen — eventuell 
nicht eine Doppelbeſtrafung für ein und daſſelbe Vergehen vorliegen könnte. 


[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Jäſchke, iſt am 12. Juni c. in Shanghai, S. M. Kanonenboot 
„Cyclop“, Commandant Capitän⸗Lieutenant v. Halfern, an demſelben Tage 
in Loanda eingetroffen. — Der Dampfer „Salier“, mit dem Ablöſungs⸗ 
commando für S. M. Kreuzer „Albatroß“, iſt am 11. Juni c. in Sydney 
eingetroffen. 


F. Leipzig, 13. Juni. [Die Patrioten⸗Liga.] Erſter Tag der 
Verhandlung. (Fortſetzung.) Das Auditorium und die Tribünen ſind von 
einem gewählten Damen⸗ und Herren⸗Publikum überfüllt. Als Dolmetſcher 
der ſig izöſiſchen Sprache fungirt Landgerichtsſecretär Stahl (Mühlhauſen). 
Den Verhandlungen wohnen auch zwei Stenographen vom Auswärtigen 
Amt aus Berlin bei. Gegen 9% Uhr Vormiltags erſcheint der Gerichts⸗ 
hof. Präſident Drenkmann eröffnet die Sitzung, ſtellt die Perſonalien der 
Angeklagten feſt und läßt die Zeugen und Sachverſtändigen aufrufen. Zu 
den Letzteren zählen: der hieſige Gerichtsarzt, Hofrath Dr. Berger und Dr. 
med. Lenz e Nach Verleſung und Verdolmetſchung des Anklage⸗ 
beſchluſſes bemerkt der Angeklagte Köchlin⸗Claudon: Ich bin unſchul⸗ 
dig. Zunächſt behaupte ich, daß die Patriotenliga keine geheime Verbin⸗ 
dung ilt, ſondern daß fie in Deutſchland ebenſo bekannt iſt als in Frank⸗ 
reich. Auch bezweckte die Patriotenliga keineswegs die Losreißung von 
Elſaß⸗Lothringen durch Waffengewalt. Die Patriotenliga hatte lediglich 
den Zweck, das patriotiſche Gefühl der franzöſiſchen Jugend zu fördern, 
durch Gründung von Turnvereinen und Schießvereinen die heranwachſende 
Jugend zu moraliſchen, ſowie geiſtig und körperlich tüchtigen Menſchen zu 
erziehen. Es iſt möglich, daß einzelne Mitglieder der Liga die Loßreißung 
Elſaß⸗Lothringens bezwecken, die Tendenz der Liga iſt jedoch eine ganz 


andere. 

Angeklagter Blech: Ich kann mich meinem Mitangeklagten nur an⸗ 
ſchließen. Die Patriotenliga hatte unter Anderem den Zweck, den Agita⸗ 
tionen der Anarchiſten, die bekanntlich keinen Patriotismus kennen, ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Da ich dieſen Zweck löblich fand, ſo habe ich auf Auf⸗ 
ſordern an die Patriotenliga Beiträge gezahlt, Mitglied derſelben bin ich 
jedoch niemals geworden. Man hat allerdings eine Mitgliedskarte bei mir ge⸗ 
funden, allein dieſe hat man mir ohne mein Wiſſen und Willen ins Haus ger 
ſchickt. Ich bin weder in der Lage, Mitglieb der Liga zu fein, noch bin ich im 
Stande, Alles zu prüfen, was man mir ins Haus ſchickt. Ich habe ein 
ſehr großes Fabrik⸗Etabliſſement, beſchäftige über 1500 Leute und habe einen 
5 Umſatz von mehreren Millionen. Ich bin deshalb auch in der 
Lage, eiträge zu zahlen, ich wiederhole, Mitglied bin ich jedoch niemals 

eweſen. Man hat mir den Vorwurf gemacht, daß ich mit Gambetta be⸗ 
reundet war. Ich habe allerdings Gambetta als großen Mann verehrt, 
ich bin auch mit Deroulöde und anderen Franzoſen bekannt, dies berechtigt 
jedoch noch nicht zu dem Vorwurf, daß ich Hochverräther bin. Man macht 
mir ferner zum Vorwurf, daß ich die Heirath einer Elſäſſerin mit einem 
Deutſchen gemißbilligt 1 Ein Deutſcher war nämlich in meine Tochter 
verliebt und hielt um ihre Hand an. Aus verſchiedenen Gründen konnte 
ich jedoch die Heirath nicht zugeben. Um jedoch den jungen Mann 
nicht zu verletzen, machte ich obige Ausrede. Ich bin aller⸗ 


Kleine Chronik. 


Das Wetter vor 300 Jahren. Vor einiger Zeit lief durch ver⸗ 
ſchiedene Zeſtungen die Notiz, daß nach dem ſogenannten 100jährigen 
Almanach für das Jahr 1887 ein ſehr naſſer Sommer zu erwarten 
ſei, denn die Erfahrung lehre, daß das Wetter nach einer J 
Zeitperiode ſtets wieder 0 fe. Im Jahre 1587 habe die Näſſe mit 
Juni angefangen und ſei fo anhaltend gemein daß alles Getreide und 
alles Obſt verdorben ſei. Ein Scheffel Getreide Em habe damals 
4 Thaler, ein Scheffel Roggen 3 Thaler gekoſtet. Im Jahre 1687 habe 
die Näſſe, mit Mai anfangend, ebenfalls großen Schaden angerichtet, und 
auch das Jahr 1787 habe große Näſſe, viele ſchwere Gewitter und ver: 
derbliche Flulhen gebracht. Was nun das Jahr 1587 betrifft, ſo haben 
wir, wie die „Straßb. Poſt“ ſchreibt, über das damalige Wetter im ſüd⸗ 
weſtlichen 3 eine 93 99 zuverläſſige Quelle. Auf der Metzer 
Stadtbiblisthek befindet ſich das Manuſeript eines Journals des Bürgers 
und Gutsbeſitzers Jean le Coullon. Derſelbe, abwechſelnd in Metz und 
auf ſeinem Gute in Jouy lebend, I rte von 1537 —1587 ein Tagebuch 
in welchem er das Wetter jedesmal ſehr ausführlich behandelte. Jean de 
Coullon bezeichnet den Winter 1586/1587 als einen ſehr ſtrengen. Am 
22. November 1586 fror die Moſel zu und ſtand vom 29. ab längere Zelt, 
ſo daß eine große Menge von Fuhrwerken das Eis paſſirte. Anfangs 

ebruar 1587 ging dieſelbe wieder zu, während in der Zwiſchenzeit ſteter 
Eisgang ſtattgefunden hatte. Ende Februar ſtand ſie noch und es fiel ſo 
viel Schnee und fror dann wieder ſo ſtark, daß Jedermann darüber er⸗ 
ſtaunt war (que chacun en estoit tout esbabis). Der Boden war im 
Ganzen reichlich 12 Wochen gefroren. Am 6. März ſchneite es den ganzen 
Tag und das Eis war noch ebenſo hart, als es im December geweſen 
war. Da man im Frühjahr das Feld nicht beſtellen konnte, vermuthlich 


wegen des ſpäten Aufgehens der Gewäſſer und der dadurch entſtehenden Näſſe, F 


wurde alles ſehr theuer. Mitte Junikoſtete ein Viertel Getreide (bleidz) in Toul, 
unc t n bel bung de was ſpäter 27 Franken, monnaye 
barroise“, d. h. in der Währung des Herzogthums Barr, die ſich zur 
franzöſiſchen wie 31 zu 24 verhielt. In ** erging um dieſelbe Zeit 
eine Verfügung des Gouverneurs und des Oberſchöffen, daß es nicht 
theuerer als 10 Franken das Viertel verkauft werden durfte, aber es gab 
auch damals, wie der Verfaſſer betrübt bemerkt, einige Geizhälſe, die mit 
der Taxe von 10 Franken nicht zufrieden waren und den Nothleidenden 
Franken — bier iſt' gewöhnliche Lothringer, d. i. die 
gemeint — abnahmen. Zugleich wird die Ausfuhr von 
ebensmitteln aus Metz aus den Magazinen noch während zweier Monate 
gänzlich verboten, fo daß es den Landleuten überall an Brot und Wein 
mangelte und dieſelben nur von Kräutern und Gartengewächſen leben 
mußten. Zu Metz ſtarben auch mehrere Perſonen vor Hunger und an⸗ 
deren „Unbequemlichkeiten“ (incommoditez), die in dem Graben vor der 
dem Theobaldsthor begraben wurden. Eine 

oße Anzahl Armer wanderte aus Metz in das Innere Lothringens und 
uchte dort beſſer zu leben. Der Verfaſſer des Tagebuchs ſelbſt ſtarb 
N am 24. Juni deſſelben Jahres, wie fein Sohn in einer Nach⸗ 
ſchrift dem Manuſeript hinzufügte, und zwar auf ſeinem Landgute 2 
Jouy, woſelbſt er auch begraben wurde. — Man ſieht, ſchön war es gerade 
nicht vor 300 Jahren, in der vielgerühmten guten alten Zeit. 


bis zu 13 und 15 
frongäfiiche Münze 


in gefunden, dieſe habe er ſich gekauft, da er Medaillen⸗Sammler ſei. 
oder Haftſtrafen ausge⸗ wird alsdann zur Beweisaufnahme geſchritten. 


Man macht mir meine franzöſiſche Geſinnung zum Vorwurf. 
naturgemäß franzöſiſch, die angeborene und anerzogene nationale Geſinnung 
kann man nicht ohne Weiteres ablegen; es hat mir jedoch ſtets fern ge⸗ 
legen, etwas gegen Deutſchland zu unternehmen. Die anderen Angeklagten 
erklären ſich in ganz ähnlichem Sinne. Da ſie ſämmtlich nicht vollſtändig 
der deutſchen Sprache mächtig ſind, ſo muß häufig der Dolmetſcher eingreifen. 
Der 72jährige Angeklagte Humbert ſpricht nur franzöſiſch. Er bemerkt: 
Er ſei Franzoſe, habe aber nicht optirt. Er ſei Mitglied der Liga ge⸗ 
weſen, ohne deren Zweck gekannt zu haben. Er habe ſchon im Jahre 
1885 ſeinem Neffen nach Paris geſchrieben: er ſolle ſeine 5 aus 
der Mitgliederliſte bewirken. Der Angeklagte Freund bemerkte: Er ſei 
weder Mitglied der Patriotenliga geweſen, noch habe er deren Tendenzen 
gekannt; man habe allerdings einige Medaillen der Patriotenliga bei 1 5 
Zunächſt wird ein län⸗ 
gerer Bericht aus dem „Drapeau“ verleſen, in welchem in eingehendſter 
Weiſe ein am 18. Mai 1882 zu Paris ftatigefundenes Feſt der „Societe 
de la Seine“ geſchildert wird. Auf dieſem Feſte wurde bekanntlich die 
Patriotenliga gegründet. Bei dieſer Gelegenheit hielt Deroulede eine 
Rede, in welcher er unter Anderem ſagte: „Die von der Liga zu unter⸗ 
ſtützenden Turn⸗ und Schießvereine bilden Tauſende von Bächlein, die 
ſchließlich durch ein großes Gefälle einen einzigen Fluß bilden werden. 
Wenn das geſchehen ſein wird, dann wird das Schiff des Vaterlandes 
über die Vogeſen hinausgetragen werden.“ In Weiterem wird der Aufruf 
zur Bildung der Patriotenliga verleſen. Es heißt in dem Aufruf unter 
Anderem: „Die Liga beſchäftigt ſich weder mit innerer Politik, noch mit 
Religion. Ihre ſämmtlichen Mitglieder verpflichten ſich mit allen in ihrer 
Macht befindlichen Mitteln die vollſtändige Aufrichtung des Vaterlandes 
u verfolgen und die Ideen der Liga zu vertheidigen.“ Die Statuten der 
giga beſagen: „Mitglieder der Liga können nur Franzoſen und Franzö⸗ 
finnen werden, die großjährig ſind und im Beſitzder bürgerlichen Ehrenrechte ſich 
befinden.“ Der Präſident bemerkt, daß die Liga zweierlei Statuten hatte. 
In den revidirten Statuten fehlt der Paſſus: „Zweck der Liga iſt die Re⸗ 
viſton des Frankfurter Vertrages und die Rückgabe Elſaß Lothringens an 
rankreich.“ Der erſte Präſident der Liga war ge Martin. Due 
tarb im December 1883. Aus Pietät wurde dieſer Poſten ein halbes 
Jahr lang nicht beſetzt. Der Nachfolger des Henry Martin wurde 
Anathol de la Forge (Mitglied der Deputirtenkammer). Einige fen 
darauf wurde Paul Deroulede zum Präſidenten gewählt. Unter deſſen 
Präſidium wurden die revidirten Statuten verfaßt. Deroulede iſt jedoch 
jetzt nicht mehr Präſident, dieſer Nachweis wird geführt werden. 
Es wird im weiteren eine Erklärung über die Medaille verleſen, welche 
für die membres associes und adherents von Kupfer, für die übrigen 
Mitglieder von Silber iſt. Dieſelbe zeigt auf der einen Seite zwiſchen 
Metz und Straßburg die franzöſiſche Fahne in ſtrahlenförmiger Umgebung 
mit der Umſchrift: „Qui vive? France!“ und auf der andern Seite eine 
Elſäſſerin, wie ſie einen ſterbenden Soldaten im Arm deſſen Gewehr er⸗ 
greift und es Frankreich darreicht; daneben die Jahreszahlen 1870/1 und 
die Worte „Quand meme. Mit Bezug auf dieſe Medaille heißt es im 
„Drapeau“: „Der Medaille entſpricht die kriegeriſche Ausſtattung der Um⸗ 
ſchläge der einzelnen Nummern des Vereinsorganes. Der Brändent ver: 
lieſt im Weiteren folgendes Programm des „Alsacien-Lorrain“ vom 
30. Juli 1882. Es heißt in demſelben: „Und jetzt ans Werk! Arbeiten 
wir, kämpfen wir, ſprechen wir ohne Unterlaß zu Elſaß von ſeinen Kin⸗ 
dern, die um daſſelbe ringen und zu Frankreich von ſeinen Söhnen, die 
es verloren hat. Seien wir die unverſöhnlichen Feinde dieſer deutſchen 
Race, die uns während mehr als eines halben Jahrhunderts aufgelauert 
und uns während unſeres Schlafes erwürgt hat. Das Vaterland lieben, 
den Fremden haſſen, ſei die Deviſe des „Alsacien-Lorrain“. Dieſen 
Wahlſpruch werden wir ſolange mit der Feder ſchreiben, bis uns das 
größte Freude zu Theil werden wird, denſelben mit der Degenſpitze über 
die Thore unſerer alten, wiedergewonnenen Städte zu verzeichnen.“ Unter⸗ 
zeichnet iſt dieſer Artikel mit „Paul Leſer“. In einer andern Nummer 
des inredeſtehenden Blattes heißt es: „Der „Alsacien-Lorrain“ er⸗ 
theilt unentgeltlichen Rath allen Denjenigen, die den Wunſch hegen, ſich 
geſetzlich der deutſchen Militärpflicht zu entziehen.“ Im Weiteren werden 
einige Artikel als Beweis für die Verbindung des „Alsacien-Lorrein‘ mit 
der en. Ji verleſen. Ferner werden Artikel aus dem „Drapeau“ 
verleſen. In elnem derſelben heißt es u. A.: „Zweck der Turnvereine iſt: 
Die franzöſiſche Jugend dereinſt im Sturmſchrikt gegen Metz und Straß⸗ 
burg marſchiren zu laſſen.“ Der Präſident verlieſt ferner einen Ausſpruch 
von Deroulöde, dem Präſidenten der Patrioten⸗Liga, der u. A. beſagt: „Was 
die Majeſtät des Rechtes betrifft? Gambetta wußte wohl, daß das Recht 
ohne Gewalt nur eine Majeſtät ohne Macht iſt, und daß das, was durch 
die Waffen genommen wurde, ſtets nur durch die Waffen wieder erobert 
worden iſt.“ Im Auguſt 1885 ſagte Deroulede auf dem Natlfonalſchützen⸗ 
feſte zu Paris: „Die Patriotenliga iſt in Wirklichkeit nichts Anderes als 
eine Vereinigung aller moraliſchen Kräfte des Landes, eine Art Mobiliſirung 
der Herzen. Sie iſt vor Allem eine wahre gegenſeitige Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen die Invaſion. Wir haben wohl im erſten Artikel unſerer Sta: 
tuten ſtehen und die Generalverſammlung der Liga hat wohl emftimmig 
angenommen, daß die Liga die Reviſion des Frankfurter Vertrages bezwecke 


kommen zu ſein. Wenigſtens heißt es in dem von den Prinzen Albert, 
Victor und Georg, Enkeln der Königin Victoria, kürzlich veröffentlichten 
Reiſewerk über die Fahrt um die Erde, welches den Titel trägt: „Die 
Fahrt der Bacchante“, 1879 —1882, über eine Begegnung mit dem „fliegen: 
den Holländer“: 11. Juli 1881. Um 4 Uhr nach Mitternacht fuhr der 
fliegende Holländer“ bei uns vorüber. Wir ſahen ein ſeltſames rothes 
Licht, welches ein Schiff geſpenſtig beleuchtete. Inmitten des Lichts hoben 
fo afte, Ragen und Segel einer etwa 200 Meter entfernten Brigg ſehr 
eutlich ab. Als das Salt ſich näherte, rief der Ausguck vorn: „ 

ahof!“ Zugleich wurde daſſelbe auch vom Offizier der Wache von der 
Brücke aus genau geſehen, ebenſo bemerkte es auch der Cadett der Hinter⸗ 
deckswache. Als er aber auf das Vorderdeck kam, ſah er keine Spur des 


Schiffes, weder rechts noch links, noch vor uns. Die Nacht war hell und H 


das Meer ruhig; 13 Perſonen zuſammen ſahen das Schiff aber ob es 
„van Diemen“ oder der „fliegende Holländer“ war, konnte Niemand ſagen. 
Die beiden Schiffe, „Tourmaline“ und „Kleopatra“, welche hinter uns 
ſegelten, gaben am anderen Morgen Zeichen, um zu 1 ob wir das 
merkwürdige Licht geſehen hätten. Der Mann, welcher geſtern den „fliegen⸗ 
den Holländer“ zuerſt gemeldet, fiel beute früh von der Vorderbramſtange 
und wurde in Atome zerſchmettert. Um ein Viertel nach 4 Aut Nea 
drehten wir bei und begruben ihn in See. Er war ein Frage Menſch 
und einer der vielverſprechendſten jungen Leute an Bord, ſo daß Jeder 
über feinen Verluſt ganz traurig iſt. Im nächſten Hafen, den wir ein⸗ 
liefen, ſtürzte der Admiral. 


Eine eurioſe Verſteigerung hat in den letzten Tagen im Hotel 
Drouot in Paris ſtattgefunden, nämlich der Verkauf königlicher Reliquien, 
welche der Katalog folgendermaßen beſchreibt: „Von einer der vornehmſten 
amilien in Frankreich herſtammend, iſt jede der Reliquien, neun an der 
Zahl, in eine eigene Enveloppe mit folgenden Jnſchriſten eingeſchloſſen: 
Haare, gefunden im Grabe der Königin Marie Antoinette am 19. Januar 
1815; Haare des Prinzen von Condé, geſtorben am 13. Mat 1818; 2 
des Grafen von Artois; Haare des Herzogs von Berry und Stücke ſeines 
blutgetränkten Hemdes, ſowie das blaue Ordensband, welches er am Tage 
ſeiner Ermordung trug; Stücke vom Anzug, den die Herzogin von Berry 
am Tage der Ermordung ihres Gatten trug; 1 55 die ſich auf dem 
Kopfe der Hepiaain von Angoulème befanden; Stücke von dem Hab 
Papſt Pius VII. ꝛc.“ Trotz einer Ankündigung, welche die Authenticität 


dieſer Objecte verbürgte, wurde dafür nur der Geſammtbetrag von 115 
Franes erzielt. 


Verurtheilung eines Croupiers. Das Obergericht von Monaco 
hat diefer Tage einen Croupier der Spielbank von Monte Carlo au 
18 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Croupier war nämlich der Mit⸗ 
chuld an einem Gaunerſtückchen überwieſen worden, das für die Welt, 
n der man ſpielt, von denkwürdigem Intereſſe bleiben wird. Es war am 
27. April d. J., als der erwähnte Croupier, ein gewiſſer Leopold Gardanne, 
beim Trente-et-quarante die Karten miſchte. Jedem Croupier find mehrere 
Berufsgenoſſen zugetheilt, welche die Aufgabe haben, ihn bei ſeinen Mani⸗ 
pulationen zu überwachen. Da geſchah es nun, ei einige Leute wie auf 
Commando unter den verſchiedenſten Vorwänden die Aufmerkſamkeit der 
Auſſichts⸗Croupiers abzulenken bemüht waren. Der Eine verlangte, man 
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Der fliegende Holländer ſcheint immer noch nicht zur Ruhe ge⸗ 


ff war Schwarz mit rieſigen Einſätzen bedeckt, und Schwarz 


und die 1 5 von Elſaß⸗Lothringen an Frankreich. Aber wer ſagt „Ne: 
viſion“, ſagt nicht nothwendigerweiſe brechen“, wer ſagt „Zurückgabe“ ſagt 
nicht immer „Wiedereroberung.“ Der Moment wäre ſchlecht gewählt zu langen 
Ausführungen über all' dieſe Sachen, nicht, ich wiederhole es, daß ich mich 
viel darum bekümmere, ob die Mauern in Frankreich Ohren haben; ich 
vergeſſe nicht, daß unſer Feſt ein a international iſt.“ Der Ober⸗ 
Reichsanwalt bemerkt: Er müſſe hervorheben, daß auf dieſem Feſte die 
franzöſiſche Regierung durch den Kriegsminiſter vertreten war und daß 
Deroulede ſich in Folge deſſen Beſchränkung auferlegen mußte. — Im 
„Drapeau“ vom 19. Februar d. J. jagt Deroulede: „Jede Hoffnung auf 
eine freiwillige Zurückgabe iſt ein Trugbild, das gefährlich und ſträflich 
iſt. Früher war es vielleicht weiſe, mit dieſen Kindermärchen uns zu ver⸗ 
tröſten. Erwachen wir heute und richten wir unſere Augen nach dem 
verhängnißvollen Ziel.“ — Am 15. December 1885 heißt es in dem 
„Alsacien-Lorrain“: Am Tage, an dem die Deutſchen ruhig ſchlafen 
können, werden wir zum unverbeſſerlichen Verluſte verurtheilt; wir hätten 
die Vernichtung, die Schande verdient, wenn es je geſchehen ſollte, daß 
man die Pfoſten der Vogeſen ſchreiben könnte: „Endgiltige franzöſiſch⸗ 
deutſche Grenze.“ Wir haben Säbel an der Seite, trachten wir, uns 
derſelben zu bedienen. — In einem weiteren Artikel dieſes Blattes heißt 
es: „Die nationale Ehre verlangt, daß wir uns zum Kriege vorbereiten, 
zur „Revanche“, wenn dies Wort uns nicht zu chauviniſtiſch dünkt.“ 
Ferner heißt es in demſelben Blatte: „Und wir werden unvermeidlich die 
Rheingrenze wiedernehmen. Deutſchland iſt aus ſeinen natürlichen Grenzen 
herausgetreten auf dieſer Seite und muß auf ſeinen Boden zurückge⸗ 
drängt werden. Hoffen wir, daß dieſer Act der Nothwendigkeit und 
geographiſchen Gerechtigkeit ſich vollziehe, und er vollzieht ſich nur durch 
die Gewalt der Waffen. Die Völker werden ruhig daheimbleiben, müde 
von ſolchen Abenteuern, die einen ſo fürchterlichen Morgen bereiten.“ 
Nachdem noch eine Anzahl Artikel ähnlichen Inhalts verleſen ſind, wird 
a 5 en 3% Uhr Nachmittags auf morgen (Dinstag) Vormittag 
ertagt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Juni. 


* Prüfung im engliſchen Hufbeſchlage. Am 11. d. M. wurde in 
der Hufbeſchlags⸗Lehranſtalt des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für 
Schleſien (Breslau, Höſchenſtr. 26/28, Vorſteher C. A. Schmidt) die V. 
diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung zum Betriebe des 

ufbeſchlaggewerbes abgehalten. Der Prüfung ging ein vierwöchentlicher 
Lehreurſus voraus, an welchem ſich betheiligten: Die Schmiedemeiſter 
A. Urbansky aus Märzdorf Kreis Ohlau, J. Schmidt aus Woitzdorf, 
Kreis Oels, J. Pfaffe aus Frobelwitz Kreis Neumarkt; die Gefellen: 
H. Sauermann aus Reuthau, Kreis Sprottau, W. Wagenknecht, ge⸗ 
nannt Teige, aus Seiffersdorf, Kreis Freyſtadt, F. Weſtphal aus Nauen, 
Kreis Ofthavelland, H. Rothe aus Burkersdorf, Kreishauptmannſchaft 
Dresden, und R. Are aus Peterswaldau, Kreis re Die 
Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren: Major a. D. Hübner, 
Departements⸗Thierarzt und ea Dr. Ulrich und Hufbe⸗ 
lehrer C. A. Schmidt. Die Meiſter Urbansky und Pfaffe, ſowie der 
a beſtanden die Prüfung mit ſehr gut, die übrigen 
mit gut. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Haushälter 
vom Mauritiusplatz aus verſchloſſenem Koffer in ſeiner Wohnung die 
Summe von 60 M., einem Mehlhändler von der Matthiasſtraße mittelſt 
Anwendung von Nachſchlüſſeln aus ſeinem Laden die Summe von 13 M. ſowie 
5 Pfund Backpflaumen, einem Arbeiter von der Elbingſtraße aus unver⸗ 
ſchloſſener Wächterbude fein auf dem Tiſche liegender Wochenlohn, beſtehend 
aus 13 Mark, einem Fräulein von der Freſburgerſtraße ein florſeidener 
ſchwarzer Regenſchirm, einem Tiſchlermeiſter aus Toſt hierorts eine goldene 
Remontoir⸗Damenuhr, deren Zeiger mit weißen Steinchen beſetzt ſind, 
einem Schloſſergeſellen auf der Schweitzerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr 
mit der Fabriknummer 20914, einem Arbeiter auf der Laurentiusſtraße 
mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt, einem 
Hausbeſitzer von der Louiſenſtraße ein Portemonnaie mit 18,60 Mark, 
einer Lehrerin von der Kleinen Scheitnigerſtraße eine ſilberne, mit Steinen 
verzierte Broche. — Gefunden wurden ein Dutzend weißleinene Taſchen⸗ 
tücher, zwei Wanduhr ⸗Zifferblätter, eine lederne Geldtaſche, ein ſeidener 
Regenſchirm mit Elfenbeingriff, 2 Armbänder, eine goldene Cylinderuhr 
nett Kette, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


—n. Gottesberg, 10. Juni. [Jahresfeſt des Guſtav Abolf- 
Zweig vereins.] Der Guftav Adolf⸗Zweigverein des Kreiſes Walden⸗ 
burg feierte geſtern in der hieſigen evangel. feſtlich geſchmückten Kirche 
ſein Jahresfeſt. zu demſelben hatten ſich faſt die geſammte Geiſtlichkeit 
der Ephorie, der Vorſtand des Vereins und Mitglieder des hieſigen evan⸗ 

eliſchen Kirchenraths eingefunden. Außerdem waren erſchienen der kgl. 

Jandrath v. Lieres und der kgl. Kreisſchulinſpector Dr. Gregorovius⸗Wal⸗ 
Die 1 atte ſich zahlreich eingefunden. Die Liturgie 

hielt Superintendenk Penzholz⸗Gottesberg, die Feſtpredigt Paſtor Hei nann 
aus Groß⸗Bauditz, und Gebet und Segen Paſtor Schulze⸗Waldenburg. 
Nach beendetem Gottesdienſt fand unter Vorſitz des Gymnaſtal⸗Directors 
Dr. „ eine Conferenz ſtatt. Nach dem Jahresbericht 
0 Zweig⸗, 45 Haupt: und 1 Centralverein (Leipzig). Gegen 
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denburg. 


Far hielt, mit 
artie begann, 
ewann. Bei 
der nächſten Tour lagen wiederum auf Roth ungeheure Summen und 
Roth gewann. Nach vier Touren batte die Bank 250000 Franes verloren. 
Da bemerkte einer der controlirenden Croupiers, daß Gardanne in der 
and ein Packet verdächtiger Karten halte. Man unterſuchte das Spiel: 
es zählte ſechzig Karten mehr — fie waren aus anderen Päckchen genommen 
worden — als zu Beginn der Partie. Während dieſes Vorfalles, der 
unter den überaus zahlreichen Spielern nicht geringe Aufregung hervor⸗ 
rief, hatten ſich die Spießgeſellen Gardanne's mit ihrer Beute aus dem 
Staube gemacht. Nur der betrügeriſche Croupier konnte feſtgenommen 
und vor Gericht gebracht werden. 


Theater⸗ und Knnſtuotizen. 


Der „B. B.⸗C.“ giebt Kunde von einem neuen Theaterunternehmen 
in Berlin. Diesmal handelt es ſich um eine Concurrenzbühne für das 
Opernhaus und die Kroll'ſche Sommeroper. „Mit allem Ernſt wird die 
Verwirklichung der Idee einer zweiten großen Spernbühne von „durchaus 
berufener Seite“ ins Auge gefaßt. rher wird noch ein 8 
Opern⸗Enſemble ein Galtſpic — Director Angelo Neumann wird 
mit den Künſtlern der Prager Oper wahrſcheinlich während des nächſten 
Frühjahrs im „Victoriatheaker⸗“ Richard Wagners neuauftauchende Oper 
2 27 755 — 5 Die Candidatur des H D 
Das Wiener „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: „Die Candidatur de errn Dr. 
Förſter für die Bieten des Burgtheaters iſt, wie es ſcheint, noch 
ni \ als definitiv entfallen zu betrachten, wenngleich feine Be⸗ 
mühungen, die Entlaſſung aus dem Verband und aus der Societät des 
Deutſchen Theaters in Berlin zu erwirken, vergeblich geblieben ſind, und 
er dem General⸗Intendanten dhe v. Bezeeny die Mikthellung zu machen 
genöthigt war, daß er gegenwärtig einer Berufung nach Wien wu Folge 
zu leiſten vermöchte. an glaubt beſtimmt, daß in einem ſpäteren 
Moment ſich eine entſprechende Vereinbarung werde erzielen laſſen, und 

Herrn Dr. Förſter möglich fein wird, der Berufung nach 
Wien 10 folgen. 
Dr. Wi 


d beinahe eines 
Directionsantritt des gegenwärtigen Directors währen Me te 


die Directions 
frage in 1 7 Falle zur Löſung und hierbei auch die Candidatur Förſtet 
erſt defin 
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Die Strafkammer hielt Fir feſtgeſtellt, daß der Kläger durch die betreffende | so ist diese nur von geringer Bedeutung. Solit> aber, wie der anhal- 
5 für 1 Meinung herabgewürdigt — 5 . tende Rückgang des Newyorker Wechselpreises vermuthen lässt, ein 
Glauben handelte, Hinübersenden grösserer Beträge nach den Vereinigten Staaten erfor- 


ein Schaden derlich werden, so wird man sich auf ein mässiges Anziehen des Zins- 


j 3000 evangel. Gemeinden find unkerſtützt worden. Der bieflge reh 
Verein hatte eine Einnahme von 3196,76 M. und eine Ausgade von Notiz in 
we . 5 er ch M. — 3 un Br ie an, 805 = 1 Kg ebene 
en Kirchthüren erga " „ DBeichlojjen wurde, den Gemeinden ſowie ferner, daß dem Kläger dur eröffentlichun l g 
Schömberg und Proskau je 100 und Naumburg 50 Me Unterſtützung zu nicht augefügt wurde. Der Nugetlagte ſei deshalb nach § 186 zu ber kasses gefasst machen müssen, da ja auch — 8 2 Aw 
ze Als Delegirter zur Genzralverſammlung in Gleiwitz wird ſtrafen. Bei „Abmeſſung des Strafmaßes“, jo hieß es in den Urtheils⸗ tinien sicher stattfinden wird, wenn er au 8 ger ode Fer ver 8 
uperintendent Penzholz, zum Stellvertreter Paſtor Thebeſius⸗Weißſtein, gründen, „babe das Gericht indeſſen geprüft, weſſen Ehre eigentlich be: tagt werden sollte. Kurze Darlehen 5 2 Le d e 115 
u Kaſſenreviſoren werden Branereibefiger Raupach und Kaufmann Richter: leidiet worden und namentlich, welchen Standpunkt der Beleidigte in bis / pCt. angeboten; der Platzzins = 1. ei ” 18 8 BR Bi 
ottesberg gewählt. Das nächſte Jabresfeſt findet in Charlottenbrunn ſittlicher Beziehung einnimmt. Aus der Beweisaufnahme habe das Gericht angezogen und beträgt jetzt für bestes Dreimonatspapier & 1 
ſtatt. An die Conferenz ſchloß ſich ein Diner zm Gaſthof „zum ſchwarzen die Ueberzeugung gewonnen, daß der Beleidigte in erbärmlichſter Weiſe ; K 1. 5 
„ ae e fe e e ee ee ee eee eee 
weniger um ſeine Ehre, a arum zu thun war, gungs⸗ ergiebt eine Verringerung des Fehlbetrag j 
G es in fee din States i ig r 18 er 1 hr proreſſen ein einträgliches Geſchäft zu machen.“ Mit Rückſicht hierauf be⸗ 275 68 436 auf 65 155 Fr. auf Grund des Umstandes, dass die nieder- 
7 eworden. Der Uebergan deſſelben in die St 181 kung wird ſtätigte, wie wir dem „Grünb. W.“ entnehmen, die Strafkammer das erſt⸗ Jündische Betriebsgesellschaft von dem auf der Linie Hasselt-Lüttich- 
er 82 Ari eden betrachte 867005 2. 5 = ” inftanaliche Urtheil mit der Maßgabe, daß der beklagte Redacteur nur zu Fiswalle erzielten Ueberschuss einen Antheil von 22840 Fr. an die 
Director des k Probinz.⸗Schul⸗Collegiums zu Breslau, Geh. R Mr 35 einer Geldſtrafe von drei Mark, dem allergeringſten Strafmaß, verurtheilt | Gesellschaft abgeliefert hat. Der Rest dieses Ertrages ist durch die, 
Rath Dr Willdenow, hier en, ** bie daft FR ſt deren Familie) uk der Want mei 1 dem 0 a Be | Steigerung der Unkosten an 11 —5 4 105 nn ar 
g kann wurde der verantwortliche Nedacteur des „Grünb. B „ Processen herrührt. Die Einnahmen von Hasselt-Lüttich-Flémalle haben 
Grundſtücken und ſonſtigem Zubebör uu übernehmen. blattes“ in derſelben Angelegenheit vom n zu Gründerg zu sich von 1 388 224 Fr. 1885 auf 1 439 861 Fr. in 1886 erhöht, Ahrend 
63 Oels, 13. Juni. [Bom Schullehrer⸗Seminar.] Wegen der unter einer Geldſtrafe von 200 M bezw. 50 Tagen Gefängniß, dem höchſten in diejenigen von Hasselt-Eindhoven wiederum, nämlich von 614 491 Fr. 
— ante 50 1 ſog. e Waden Ane ift die den zablloſen, dieſelbe Sache betreffenden Fällen erkannten Strafmaß, 
auf den „M. angeſetzte Aufnahmeprüfung von Präparanden ſeitens 


verurtheilt.) 
des Prov.⸗Schul⸗Collegiums bis auf Weiteres verſchoben worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 11. Juni. [Landgericht. Strafkammer I. — Zur 
Abſchreckung für n Heute betraten, aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt, die Arbeiter Otts Heym, Carl Hoffmann und Weſentlichen nach dem Commiſſtonsentwurf erledigt. 
eee e e ee ene e ee on, Dr auen aer an Sehn dr 

l Ga Hefebrennereien iſt nach den Anträgen Witte und Spahn ange⸗ die irrig gezahlten Zinsen abgezogen und als Eingang verbucht wurden. 


noch in jugendlichem Aller ſtehenden Angeklagten befanden fih am Sonnta } ee * 
19. September v. J. in dem an der U rireße belegenen Tanzſalon me nommen. Der Rectificatlonszwang mitſammt den Steichöbeihilfen iſt Für 1887 würde man die Präsentirung von vielleicht nur 2 Millionen H. 

Serlöwen". Als ein Mädchen, die Geliebte des Tiſchlergefellen Paul mit großer Majorität genehmigt worden. Die Vorlage iſt bis zum der noch ausstehenden 3,6 Millionen Fl. zu erwarten haben. 
Stache, in Krämpfe verfiel, machten die Angeklagten verſchiedene un⸗ § 35 ſchon angenommen. © Insolvenz. Die Rauchwaarenfirma Samuel Heidlberg in Wien, 


auf 564 397 Fr. zurückgegangen sind. a 
„ Oosterreichisohe Südbahn. Die im 1886er Geschäftsbericht ver- 
rechneten Coursverluste belaufen sich bekanntlich mit 4 Millionen FI. 
auf ungefähr die gleiche Summe 54 5 1885. a l dn g 
1 des „B. B.-C.“ wä iese Ausgabe um etwa illi . 8 
. (Driginal Telegramme der Breslauer Zeitung.) ee. 3 . bei da 1886 erfolgten Umtausch von 
Berlin, 14. Juni. 2 Uhr Nachm. Die Branntweinſteuer⸗ Couponsbogen der Obligationen sich herausgestellt hätte, dass auf 
Vorlage wird in der heutigen Sitzung des Reichstages ſchnell im|3,8 Millionen Fl., die schon seit Jahren verloost sind, fortgesetzt die 
Eine unerheb⸗ Coupons eingelöst worden waren. Da nun die Gesellschaft 1886 diese 
verloosten Obligationen einlösen musste, habe dadurch das Agioerfor- 
derniss sich um 4/, Million Fl, erhöht, während andererseits natürlich 4 


Telegramme. 


aſſende Bemerkungen. In Folge deſſen gerieth Stache mit ihnen in einen 
Wortwechſel. Nicht lange währte es, ſo N die Drei mit Thätlich⸗ 
keiten, die ſo weit gingen, daß Stache ſchließlich beſinnungslos vom Platze 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


die bisher in gutem Ansehen stand, hat sich veranlasst geschen, mit 
ihren Gläubigern wegen eines Arrangements in Verhandlung zu treten. 
Die Passiven betragen ca. 385000 Fi. Betheiligt sind grösstentheils. 


Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer befindet ſich wohl und hat die 


Nacht gut geſchlafen Leipziger Firmen. Die Activen betragen 175 000 Fl. (8. T.) 


2 Schl fenden Etats- 
% erfühe, Die framzöffge Re-| jan, Wrnma Bar Inn demjenigen Qusntum Biahlschienen. 
gierung beſchloß, demnächſt eine von Frankreich garantirte, tonkineſiſche welches für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1887 bis 31. März 1885 
Anleihe behufs Deckung der durch die Ausgaben in Tonkin ent⸗ veranschlagt ist, bei den preussischen Staatsbahnen erst ein geringer 
ſtandenen Defieits im Budget zu emittiren. Theil angeschafft bezw. zur Submission gestellt; für die Der er 3 
London, 14. Juni. Nach dem officellen Prograram finden an stehenden drei Quartale bleiben demnach noch grosse Quantitäten zu 


beschaffen, Das gesammte Jahresquantum bel den elf preussischen 
— Tage der Jubiläumsfeier drei Auffahrten zur Weſtminſter⸗ Abtei Seastapahnäirechieneh beläuft an nach dem Voranschlage aut 74 321 
att. 


Sa 5 ie zwei e ſich die a en fürſtlichen Tonnen oder 1486000 Ctr. Stahlschienen, 955 noch 3 Be 

ſich die Verhendlurig in der Privatklage des bekannten Inhabers ber e. Der Aufzug der Königin und der königlichen Familie beſteht Schwellen und Kleineisenzeug treten. Bisher hat erst die nnen 

CCC 
u Hamburg, gegen den Redacteur des „Stadt⸗ und Landboten“, Sachtler. die deutſche Kronprinzeſſin Victoria und die Prinzeſſin von Wales. n j 1 
u der bekannten Angelegenheit hatte das hieſige Schöffengericht den ver⸗ 0 seit 1 den 27. Juni 


i bisher die 

J den 2 er. ausgeschrieben. Ausserdem haben 5 9 

klagten Redacteur wegen öffentlicher Beleidigung des Cohn zu einer Geld⸗ Der deutſche Kronprinz, der Prinz von Wales, die Herzöge von Direotionen Breslau und Elberfeld kleinere Posten und zwar Broslau, 
ſtrafe von 25 Mark verurtheilt und den Antrag des Klägers Cohn, ihm 


Connaught und e der Prinz Chriſtian und der Großherzog das einen Bedarf von 1 590 Tonnen 1 = age ‚vom 
eine angemefiene Geldbuße zuzuſprechen, abgewieſen, weil der „Stadt⸗ von Heſſen reiten vor Wagen der Königin. Die übrigen eng⸗ seinen 7000 Tonnen 2213 Tonnen angeschafft. Im cane sind bisher 7 
und Landbote“ nach eigener Angabe des Pedacteurs nur 1000 Abonnenten lischen Prinzen, ſowie der Grohfürſt Sergius, die Prinzen Wilhelm | del den Bedarf des laufenden 4800 bun D en 
zählt und in der Umgegend ſehr wenig verbreitet iſt, und weil anderer⸗ und Heinrich von Preußen, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen und ekauft bezw. ausgeschrieben und 60000 Tonnen noch auszuschreiben. 
ſeits ein geſchäftlicher Nachtheil des Klägers Cohn nicht nachgewieſen ſei. a r ierzu tritt noch der Bedarf sämmtlichser nicht preussischer Eisen- 
Die Koften wurden beiden Theilen auferlegt, und zwar in der Weiſe, daß der Erbgroßherzog von Heſſen reiten hinter demſelben. bahnverwaltungen in Deutschland, so dass für die Schienenwerka noch 
der Beklagte zwei Drittel, der Kläger ein Drittel derſelben zahlte. Gegen: Rewyork, 13. Jun. In Folge einer am Kaffeemarkt aus=|reichliche Arbeitsthätigkeit in Aussicht steht. — 9 
dieſes Erkenntniß legte die Firma Cohn Berufung ein. „ge ber Ver⸗ gebrochenen Panik hat ein bedeutendes Haus mit Paſſioen von]. * Die Berliner Emall-Industrie hat ebenso wie die Bronee.Industrie 
bandlung nahm der Rechtsbeiſtand der Firma Cohn zunächſt Abſtand einer Million Dollars, ſowie auch zwei Maelerhäuſer ihre Zahlungen |" den een ‚Jahren ee 
von einer Geldbuße, beantragte aber ein böheres Strafmaß, und / A allein in dem undurchsichtigen Email, sondern auch in dem durch. 

bat, die Koſten dem verklagten Redacteur des „Stadt⸗ und Land: eingeftellt. Die Verkäufe dauerten den Vormittag über an. Den sichtigen Email, welches auf Gold oder Silber aufgetragen W 

boten“ allein zur Laſt zu legen. Der Beklagte führte zu ſeiner Anſtrengungen hervorragender Häuſer gelang es ſchließlich, eine alfge: den Grund durchleuchten lässt, wird Hervorragendes geleistet. In a 
Vertheldigung aus, daß dem Lotterie ⸗Collecteur Cohn durch die Ver⸗ meine Beſſerung von einem Cent herbeizuführen. Der Schluß war Nachahmung der Limousiner Emailmalerei, welche besonders Bastanier 
öffentlichung jener Notiz ein geſchäftlicher Schaden nicht erwachſen ſei, verhältnißmäßig feft. einer unserer vollkommensten Emailmalesz wieder zu neuem Lehen : 

derſelbe ſuche eben aus der bekannten Proceßangelegen heit nur ein London, 13. Juni. Der Caſtle⸗Dampfer „Roslin Caſtle“ hat heute erweckt hat und für welche die Sammlun en des deutschen Kunst. 
Geſchäft zu machen, auf die richterliche Entſcheidung komme es ihm auf der Ausreiſe Liſſabon pafſirt. = gewerbe-Museums ausgezeichnete Vorbilder biet.‘% sind derartige Rg. 
weniger an. Er berufe ſich hierin auf den ſeitens des, Gerichts als sultate erzielt worden, dass man die neuen Arbeiten von den alten 
Zeugen geladenen Redacteur des „Niederſchleſiſchen Anzeiger 8 , H. Leopold kaum unterscheiden kann. Wenn auch Paris in de Emailindustrie 
Beck. Dieſer bekundete, die Firma Cohn habe wegen derſelb en Angelegen⸗ Handels- eitung. noch immer einen ganz besonders hohen Standpunkt behauptet, 8c. 
heit im außergerichtlichen Vergleich eine Summe von 350 M. Von ihm Bresl 14. Juni kaun doch Berliu nach gewissen Richtungen hin, und beso ders cuf 

gefordert, er habe jedoch geantwortet, daß ihm dieſe Summ e zu hoch ſei, med DEREN dem Gebiete des undurchsichtigen Emails, mit ihm kühn in die 
und daß er es lieber auf eine gerichtliche Entſcheidung anfıymmen laſſen De Deatsohe Relcbsbank hat den Satz bei Ankauf von Wechseln Schranken treten. Auch in den feineren Tech ik i 2 * 3 
eg 925 N en geſchriben 1 wege‘ er habe | a ai, a 5 2 Procent erhöht. dran, den Parisern völlig gleich zu kommen. niken ist es 4c. 175 
er Re eiſtand des Cohn geſchrieben, daß Letzterer ſcho n einer om schen Geldmarkt. London, 10. Juni. Im hiesigen ! Se 2 
Summe von 180 Mark u ſei. Auch dies | habe er nicht Geldmarkt scheint nach längerer Zeit zum ersten Mal ein Wendeppukt Nach ae et Tr 5 5 
geceptirt, ſondern einfach mitgetheilt, daß er nicht mehr als 50 M. zahle. erreicht zu sein. Soweit es sich um die regelmässig vor dem Halb- Inhalte nach wiedergegebenen 2 8 —̃ K ee 
Mit dieſer Summe habe ſich denn die Firma Cohn auch zufrieden erklärt. | jahrsschluss eue 2 Wee handelt, Residenten von Tonkin und Annam sind die beiden Häfen vor Viueh 


cours- O Blatt. 


etragen werden mußte; denn außer anderen M lungen hatte er drei 
eſſerſtiche in den Kopf und einen in die rechte Backe erhalten. Stache 
erhielt die erſte ärztliche Hilfe im Kloſter der Barmherzigen Brüder, nach 
mehrwöchentlichem Krankenlager daſelbſt iſt er als gebeſſert 5 
worden, hat aber noch durch Monate hindurch an den Folgen der 2 
wundungen gelitten. Während der Herr Staatsanwalt für die nur theil⸗ 
— ge ändigen Nee 2 Br un A Pure in Antrag 
rachte, erkannte der Ger of gegen Heym au a egen 
mann und Gabſch auf je 2 Jahre Gefängniß. . 


* Slogan, 10. Juni. [Strafkammer.] Sehr intereſſant geſtaltete 


rn: 


Merlin, 14. J ss ne: ginal 
erlin . Juni, 2 15 Min. [Dringl. Original- 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. an Depesche der 


A Eresinu, 14. Juni. [Von der Börse.] Die Stimmung der 
heutigen Börse war im Anschluss an günstige auswärtige Notizen eine 


feste. Namentlich waren wiederum österr. Creditactien wind «fremde Cours vom 13 14 0 1 
Goldrenten bevorzugt, ohne dass aber die Umsätze desin sich sonder- Sa Oesterr. Credit. .ult. 457 — 458 — | Kecklenburger lt 187 50 137 75 
lich beleben konnten. Laurahütte war Anfangs bei guter Kauflust be- F 3 11 ce 8 = =» a werbung ul 81 62] 81.68 
gehrt, vermochte aber den erhöhten Cours der Schwäche gegenüber 9 TEN FR ee ee 8 ae Be a 2 1 5 Ze 85 87 4 
f eee eee Et lin, 14. Juni. [Amtliche Schluss- Course,] Sti Conv. Türk. Anleihe 14 620 14 75 Italiener ..... 8 37 98: 
leicht zu bebanpten, welche schliesslich auf Berliner Meldungen über Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours ein iR 3 14 Lübeck -Büchen ul. 158 — 157 78 3 5 et 25 = 
all platsgriff. ner Ludvig, —88 0 14. Eure 1 103 70103 70 2 9 8 5 87 75 75 Laurahütte..... ult 71 12 71 25 2 
E ; a g 4 Lud w 2 — — Posener Pfandbrief 501 — arienb.- ka ult 75 47 2 izier .... 3 50] 83 75 
A ultimo Juni (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goläzente | Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50 — — do. do. 20 00 55 5 — _ 1 Ostpr. Südb.-St-Act. 61 87| 62 57 e ik 183 75184 25 
81 %¼—5% bez., Russ, 1880er Anleihe 83%, bez., Russ. 1884er Anleihe | Gotthardt-Bahn . . 107 50 — — Goth. Prm.-Pfdbr. B. 104 50104 50 | Dortm. Union St.- Fr. 52 251 52 12| Neueste Russ. Anl. 97 37 97 37 3 
970% bez. u. Gd., Oesterr. Oredit-Actien 4591/,—458 ber., Vereinigte, Warschau-Wien.... 297 50/300 50.) do. do. 8. II 102 30102 50 Pr ne." 1 
Königs- und Laurahütte 71¼8—719/ bez., Russ. Noten 184 —183/ bez., Lübeck-Buchen 8 Akten. Fr ere Ioritäts-Obligationen. Berlin, 14. Juni. 1 ‚educten-Börse. 4 
i ? — Fr. Ltr. H. — —ı — — „uni, 1 35 Min. . i 
Türken 14% bez, Egypter 75%, —/, bez., Orient-Anleihe II 56 ben.,]  Eleenbahn Stamm-Prioritäten. Oberscht. 3h e 
5 40), innere Anleihe 48%, b 8 17 Breslau-Warschau.. 0 99 40 — 325, Septbr.-Oet. 175, Roggen Juni-Juli 126, 2 
uss. 40% e 48% bez. u. Gd., Donnersmarckhütte 34½ Gd., Ostpreuss. Südbahn. 104 20 104 80 dd. 4% „ —Septbr.-Octbr. 132, 25. Rüböl Juni 52, 40, Septbr.-Octbr. 52, 70. 


Oberschles. Eisenbahnbedarf 45% Gd. 65, 30. Petroleum September 


Bank-Aotlen. 


4 
ä 
£ 
Bresl. Discontobank 91 —| 91 20 . h a 
30 | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 90| 5: Berlin, 14. Juni. [ochlussbericht 
do. Wechslerbank 100 50|100 30 5 2 52 50 ’ ericht.] 
Auswärtige Anfangs-Course. Deutsche Bank . .. 162 25 162 10 7,.]jon;.eländisohe Fonds. en ee yo. „18. 1 Adam] 0 3" ee ee 18,157 A0 1 
(Aus Wolfr's Telegr. Bureau) Die Dom mand, ul. 201 60 — 1 5 er 15 eh 98 401 — — Just. Juli u 11 Rüböl. Matter, 9 
Berlin, 14. Juni 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 458,50. Disconto- Geest. Credit-Anstalt 457 501458 — 70 . 4% 8 rente 90 50 90 3 K Re F 52720 fl 60 5 
eee „ 50. Pisconto-] Schles, Bankverein. 107 901107 90 10. ach 5 — 8 0 65 20 8 35 ra 2 Septbr.-Oetbr..... 52 50 51 90 1 
Berlin, 14. Juni, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 488, —. Staats- 1 Bere een egg do. 1860er Loose. 114 20114 30] Tani- Juli 127 — 126 75 Spiritus. Besser. a 
bahn 370, 50. Lombarden 142, —. Laurahütte 71, 50. 1880er Russen | Ersl. Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 poln. 50% Pfandbr.. 57 10 — — Juli August 127 25/126 75 0.0 ꝓ 22 63 80 65 80 
83, 20. Russ. Noten 183, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 60. 1884er] 40. Eisenb. Wagenb. 96 —| — — | do. Liqu.-Pfandbr. 54 10] — — . Septbr.-Oetbr. . . . 132 50132 — ] Juni-Juli .. 64 60 65 70 
Russen 97, 30. Orient-Anleihe II. 56, 40. Mainzer 96, 80. Disconto- do. verein. Oelfabr. 66 70 67 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 50 — —][ Hafer. | August-September 64 30| 65 50 | 
mmandit 202, —. 4proc. Egypter 75, 90. Fest. ee ee 2075| 91 —| do. 60% do. do. 105 90| — —| JunisFulin....... 95 50| 96 —| Septbr.-Oetbr. 63.70) 61 0% 
Wien, 14. Juni, 10 Uhr 5 Min. Credit-Actien 285, 10. Ungar. Ber Ban Air 83 = 63 — Russ. 1880er Anleihe 83 40 — — Septbr.-Oetbr..... 100 75101 50 | | 
‚ Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Galizier Bresl. Pferd enn 133 — 133 — do. 1884er do. 97 601 — — Stettin, 14. Juni. — Uhr — Min. 9 
„. Oesterr. Papierrente —, — Marknoten 62, 30. Oesterr. Gold-] Erdmannsdrf. Spinn. 56 — ] do. Orient-Anl. II. 56 70 — — Wei Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. ) 
Elbthalbahr, — Eh Br 102, 35. Ungar. Papierrente —, —. Kramsta Leinen Ind. 123 101123 — 355 le Bee 0 60/0 — Bu ne Fa 188 50188 re: e | 
n— —, Sehr fest. ; { en 0, 3er Goldr. 110 — [110 — . — e 53 — 53 — 
Wien, 1 4. Juni, 11 Uhr 8 Min. Credit-Actien 285, 10. Ungar. . 1 8 Türk, Consols conv. 14 70 — —| Septbr.-Oetbr. ... 187 — 186 — Septbr.-Octbr..... 52 50 52 — i 
Credit-Actien —, —, gtaatsbahn 230, 90. Lombarden 88, —. Calizier Ponnereratehnütte 4 20 do. Tabaks-Actien — —| — f - 
208, —. Oesterr. Papierrente 81, (5. Marknoten 62, 50. Oesterr. Gold-] Dortm. Union St.- Pr. 52 70 — — rde. Loose e. 80 50 — — F en e. Spiritus 5 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 102, 40. Ungar. Papierrente 88, 05, Laurahütt 180 7 Ung. 4% Goldrente 81 70 81 70 5 ane 125 — 125 — loco 62 59 #3 50 } 
Elbthalbahn 169, —. Napoleon —, —. Fest. 0 4,0, Oblie 101 30101 30 do. Papierrente .. 7090| 71 —- eptbr.-Octbr. ... 130 50131 —| Juni-Juli........ 62 — 63 500 
Frankfurt a. M., 14. Juni. Mittags. Credit-Actien 228, 12. GörlEis 0 (Lüdere) 104 — 104 — Serb. Rente amort. 80 20 — — petrol August-September 62 — 63 50 3 
Staatsbahn 184, 12. Lombarden —, —. Galizier 166, 37. Ungarn 81, 60. | Oberschl. Eisb.-Bed. 45 30) — — |Oest. Bank Banknoten. „ 10 35 a Septbr.-Oetbr..... 61 50 63 300 
Beypter 75, 31 J 14 % zer 8 = an 1872 108, 90 Schl. Zinkh. St.-Act. — — — — — Banken ee, = & = 25 . — f 
! . — ente 81, 92. Il „ 90. do. St.-Pr.-A. 128 70.129 50 5 { 3 $ Stri 13. Juni. V G ide- 
Italiener 99, 67. Staatsbahn 466.2 barden —, —. N 5 do. peut ——| — — egau, 13. Juni... [Vom Getreide- und Producten- 
9 125 22770 > 1 2. 1 ar f eue ana Eu e 120 70012 1 40 Wechsel. B a. abgeballioe 1 en sich tim vo 4 
London, 14. Juni. Consols 101, 62. 1873er Russen 96, 25. p e Fonds. Amsterdam 8 777. — — — 35 2 3 n u * eb aftigkeit im Verkehr 
pter 75, —. Heiss. Preuss Fr., Al de 26 154 Sei 154 10 a Tape 1 en = 1. . 1a bie 19,50 Mark, mittel 1800 818,50 Mark, Teiche 1500450 1275 7 
Pr.3½% St. : j R U 3.80 — „ mi 2.90-1: 250 Hark. 
„CCG%/% fn ,,, 
> vom 5 5 7 rss. 3450 » 1 — 7 5 leicht. 11,00 —11,40 M Hafer 1 — i an ak * 0 
Crodit-Actien.. 284 70 284 75 |Marknoten . da 25| 62 27 88d. 3% % db 4 97 30, 77 50 Wersen Aura M. 159 65 leicht 10001020 M, Kartoffeln 400300 M. fen 00,40--10,60 te 
St.-Eis.-A.-Cert, 230 50 231 — 40 Ungar. Goldrente 102 27102 40 . in Varechsul00BRBT, 183 40 164.10 Richtstroh 1 Schock 2 600 Kigr. 30 I., Krummstroh 27 ar lake g 
omb. Eisenb.. 87 75 | 87 60 [Silberrente . 120 = 136 = ges Se a Kigr. 1,50--1,70 M., Eier pro Schock 2 eee 
25 HLONÄON rn 2 2 ’ * d 
207 50 208 25 [London Glasgow, 14. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. 2 75 g 


numbers Warrants 42,00. 
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und Äne-Feifo für den fremden Handel geöffnet worden, Beide] bedeutendstem Umfänge zu Lager gebiächt worden. Es würden fol l ½ d. pr. Pid. a In Ostindischer wurde ein bedeutendes Ge- 


Pine liegen in Annam, Vingh (auf den französischen Karten vielfach |gende Preise pro Centner gezahlt: schäft erzielt und die Preise besserten sich allgemein um !/, d. pr. 
Vigne geschrieben), der Hauptort der Provinz Nghé ane, ungefähr unter für feine Dominig>'wollen....... 165—180 M., Pfd. Für Termine eröffnete der Markt stetig und % d. pr. Pfd. höher; 
18° 45 nördl. Breite, an der Mündung des Ca- Flusses, gegenüber - mittelfeine -. später wurde der Markt fester und die Preise besserten sich um wei- 
den Mäte-Inseln; Ane Feifo (Faifo oder Hoi ane auf den französischen Mittel wollen tere % für nahe und ½ , d. pr. Pfd. für entfernte Positionen. Schliess- 
Karten), ungefähr unter 15° 50 nördlicher Breite, in der Provinz RAusticalwvollen lich trat jedoch eine Abschwächung ein und ein Theil der erzielten Avance 
Kuang Name, an der mittleren als Faifo-Fluss bezeichneten Mündung - ungewaschene Wollen ging verloren. Der Markt schloss alsdann in matter Haltung, aber ver- 
des Wasserlaufes, der parallel mit der Küste gehend, die Bai von Posen, den 13. Jani 1837. glichen mit den Schlussnotirungen am vorigen Donnerstag um °/,, bis 
Turane mit der südlicher gelegenen von Ki kuit verbindet, In Vingh Die ständige Comraission der Handelskammer für das Wollgeschäft.] % d. pr. Pfd. höher für nahe und theilweise Y,, d. pr. Pfd. für ent- 
besteht seit längerer Zeit ein ziemlich reger Verkehr in fremden Wolle. Petersburg, 8. Juni. In den Grenzbezirken kaufen aus- | fernte Positionen. (B. T.) 
Waaren. Ane-Feifo ist, soweit bekannt, für Schiffe fremder Bauart] #ndische Händler bedeutende Quantitäten Wolle von bekannten Domi- 
nicht erreichbar. nien um 5—8 Thlr. theurer als im Vorjahre. In Elisawetgrad kaufen Wasserstande-Telezramıne. ® 
Veri n österreichische und französische Commissionäre russisehe Perogonwolle Ratibor, 13. Juni, 6 Uhr Morgens 1,60 m. 
. erioosungen. - . und ungewaschene; für erstere fordert man 18 Rbl. per Pud am Orte, — 14. Juni, 6 Uhr Morgens. 1,92 m. 
1 * Serbisoha 5proo. Staatsrente von 1884. Bei der am 1. Juni e.] für ungewaschene 8-8 Rbl. In Odessa zahlt man für ungewaschene Glatz, 13. Juni, 6 Uhr Morgens. 0,40 m. 1 
K stattgehabten Verloosung sind folgende Obligationen zur Rückzahlung Wolle 8½—10½ Rbl. per Pud, in Rostow am Don 6½—10 Rbl. Or- ex 14. Juni, 6 Uhr Morgens. 0,50 m. 
5 per 1. Juli e. ausgeloost worden: Nr. 1125 187 3093 177 9164 11288 dinäre Wolle verkauft man gegenwärtig in Odessa zu 5,70 Rbl. dasPud.| Breslau, 13. Juni, 12 Uhr Mit. O.-P. 4,95 m, U.-P. + 0,47 m. 
* 12703 13084 146 15744 16676 17296 28 1 19595 21049 987 23961 (B. u. H. -Z.) — 14. Juni, 12 Uhr Mit. O.-P. 4,94 m, U.-P. + 0,50 m 
* 27721 28664 31325 32310 35686 36372 969 38581 40692 41334 43511 —ck. Berliner Elerberloht vom 6. bis 13. Juni. Das Geschäft ha S = = xxx 
5 Meine 8 Ba, — 3 . f 5 im Allgemeinen ruhigen Verlauf genommen und die Notirungen er- Familiennachrichten Hoffmann, Loslau; Hrn. Prem. 8 
F. 60387 62342 66788 69191 623 713 70986 71276 748 73576 653 74256 fuhren keine nennenswerthen Aenderungen. Der Börsenpreis für nor. Verlobt: Frl. Cl ters, Hr. Zub Hort v. Miehelſchütz, N 
. 817 75309 76758 77890 78518 79252 338. male Handels waare betrug 1,90—2,05 Mark, für ausgesuchte kleine Eier Fr ara Peters, Hr. Glogau; Hrn. Hptm. Schmidt, f 
5 pri Sy a ee 1,55—1,6U M. pro Schock. Im Kleinhandel wurde je nach Grösse und] Gec.-Lt. 8. Oven II, Oldenburg Königsberg i. Pr. 1 
3 Ausweise. Qualität 45—60 Pf. pro Mandel bezahlt. i. Großh. Frl. Frida v. Fride⸗ Geſtorben: Fr. Antonie v. Flügge⸗ 4 
4 »Südbahn-BElnnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn] ck. Berliner Geflügel- und WIldberloht vom 6. bis 13. Juni. Die] riei⸗Steinman, gen. v. Mellen“ Speck, * Hochſtadter, Straß⸗ 
betrugen in der Zeit vom 7. bis 13. Juni 711 834 Fl., Minus gegen die | Umsätze von geschlachtetem Geflügel haben im heutigen Berichts- tin, Hr. 8 Dr. jur. Georg burg i. E. Frau Charlotte von t 
. gleiche Woche des Vorjahres 49 571 Fl. abschnitt regelmässigen Verlauf genommen. Gut gemästete Waare 25 % 5 Wenge Graf von] Mirbach, geb. von Kalkſtein, t 
* Warschau, 13. Juni. Die Einnahmen der Warschau- Wiener] zeigte sich bei festen Forderungen bevorzugt, während andere Quali- ambsdorff, Gaiiendori—Lieg-| Gremitten. Hr. Corvetten⸗Capftän U 
. Eisenbahn betrugen im Monat Mai 1887 71 000 Rbl. weniger als in] täten eher billiger erlassen wurden. Ausländisches Geflügel war nicht nitz. Frl. . Ren v. Löwen: | Leopold v. Reichenbach, Sidney. $ 
u: demselben Monat 1886. — Die Einnahmen der Warschau-Bromberger|im Handel. Detailpreise per Stück, je nach Grösse und Güte: Junge er Hr. Sec. Lt. Frhr. v. d. r. Oberſt z. D. Albert von 
51 Bahn betrugen im Monat Mai 1887 13 000 Rbl. weniger als in dem- Gänse 4—8 M. (per ½ Ko. 0,75—1 Mark), junge Enten 1,20—2,50 M., aucken Wakenig, Oberalm. rön, Bromberg. Fr. Paſtor 1 
74 selben Monat 1886. junge Hühner, hiesige 0,60—1,10 Mark, Hamburger 1,20 bis 1,60 Mark, DE e S Ren geb. Seibt, ) 
N * — . .. . .' .O —.ã ¶h— — “1 10 3 DE} ji * . 2 2 
5 Concurseräffaungen. e . gr. |_ DDr | 
1 fmann Robert Weigel zu Biedenkopf. H inlie k N ie ge Prem⸗Lt. Alexander v. Hart: I 
1 Kau Leig Bleeder frage genügende Einlieferungen aufzuweisen, die nicht immer in guter maun, Frl. Melanie v. Jabo⸗ Hot dl R | 
i nen euere Ar] Tarot, Koblenz ei ae home, |. 
. Angemeldet: Max Tietze zu Geldberg. — B. Mrowetz zu Liegnitz. : : 7 8 [Geboren: Ein Knabe: Hrn. Leo⸗ Breslau, Albrechtsſtr. 17 
Mark, Damhirsche 0535 —0,55 M., Rothhirsche 0,30 0,50 Mark, Schwarz- 2 | 
) 


— Hermann Fiebig zu Liegnitz. — Bei Firma Bufe & Co. zu Löwen-| wild 0,25—0,60 Mark pıo 4, Ko. Detailpreise pro Stück, je nach Be- pold Graf v. Kalckreuth, Weimar; | freundt., ſämmtl. vornheraus bes 


3 berg nach dem Tode der bisherigen Gesellschafter Dr. Fritz Bufe und | schaffenheit: Rehkeulen 4.00 —6.50 M., Rehrücken 10 bis 14 N Hrn. Heinrich Graf Bethniy: |legene Zimmer, 1,50 - 2,50 M. 
4 ale Egermann, Eintritt ihrer Wittwen. 3555 dun Danzuild 5-8 ., Nicken vom Daniwild. 11416 M., Hirschkenle Wade Albrechtsdorf. — Ein] Gute Betten. Streng reelle Be⸗ N 
N a End N . er Filzeusia belt Harb 80 8—12 M., Hirschziemer 14—18 M. | ädchen: Hrn. Amtsrichter Auguſt! dienung. Karl Gezipkan. f 
N armer zu Breslau. — Die Firma Schlesische Filzhu amburger ; ? 5 2 A 
Sy und Meyer ist in die Firma E. Hamburger, Inhaber Eduard Hamburger Posen, 11. Juni. LWöchentlicher anden Börsen 7 Do von Kupferstichen, Photographtien, Portraits 
N Bresl ändert d Bei Firma Gebr. Schöller ist ver- Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung war Anfangs dieser nrahmungen sic, werden in eigener Rahmenfabrik an- { 
. zu ee a an e 7 > er . ei Sie le a Di h Woche anfänglich regnerisch, nahm aber mehr und mehr einen sommer- gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 
Be merkt worden: na di 5 ich 15 een lber ie Mer Aesch lichen Charakter an. Dennoch hat dieselbe sehr zu Befürchtungen An- 2 
5 Breslau verlegt, auch jet die Bezeichnung desselben mit „junior“ gelöscht. | ass gegeben, da auf vielen Stellen der Regen die Blüthen des Roggens 
ee u Slot: e de e Want Mala ball.“ e eee e 
* Juni, 11 Uhr 5 Mi 8 1 5 unter e . a in] 
. (Telographiecher! Baht e Ball ee an se Be rer schwankten die Preise und schliessen wesentlich niedriger. An unserem | Hötel weisser Adler, Araus, Kfm., Greiz. a Zune, 
K in Breslau.) Good average Santos per October 88½ Pf., per December | Landmarkte war Weizen wenig zugeführt, aber reichlich begehrt. Man Ohlauerſtr. 10/11. Seupke, Kim, Hamburg. . rechteſtr. Nr. 705 
Er 89 Pf. bez. zahlte 180—188 M. Roggen reichlicher offerirt, 114—116 M. Gerste | chr. von Senden. Bibran, Gold, Kfın., 588 70 empski, 2 ein · 
Are, ruhig, notirt 98—120 M. Hafer unverändert mit 97—107 M. begehrt. Rabl., Reiſicht.] Lang. Kin, Markich. urgug⸗ 
eschäft, für welches nach den vorjährigen Wollmärkten eine günstigere werden des Commissionsbeschlusses, wodurch also zum 1. Getob 5 Kammerherr u. Ritgbf.,| Lagerpuſch, Kfm., Berlin. 
5 3 > ; 8 er eine ' 5 h 
5 Corjanclur A BERN) . N * En Su 180 den Nachsteuer von 30 M. für die vorhandeden Vorräthe eingeführt werden] Drehnow. 8 N Richter, Kum. Fenn, 
1 N 5 € 1 ” a ie 7480 11 10 mm! 4 r iger, soll, dagegen schon nach Verkündigung des Gesetzes die Maischraum- Baronin v. Ködiig, n. T.“ N tel du se Schmidt, Privat., * 5 
5 5 * Sur B en PR ve b ee 1 ee Be Weil steuer bis zum 1. October 1887 verdreifacht und die Exportbonification + Surchen. vis-ä-vis e ol fe 8. 
* % TN—r:TT geräumt. eus von 16 auf 48 Mark erhöht werden soll. Dieses würde einen leb- | Schr. v. Richthofen. Ages] Bernfprechfielle Ne, 409. Schwepk. Rend. Puchſch 
0 die Forderungen der Producenten zu hoch gespannt waren, hatte sich | haflen Export zur Folge habens Sollte im Reichstage die Nachsteuer Barzdorf.| Schubarth, Regier..Rath, Elsner. Kfm. Warmbrunn. 
. — 3 9 ar ES 2 nicht hin m überhaupt fallen, so sind fernere bedeutende Steigerungen zu erwarten, Kelber, Fbkt., Hof. . { Berlin, Ban ler per 
Br met auc 5 7 5 a In er m Ale ro er Die Nachfrage nach effectiver Waare im Inlande bleibt stark, Preise Linder, Bött. Weyer, Gottſchling, Guts * Be Frau it — 
n e minur zum dies- schliessen 12—13 M. höher als ia der Vorwoche, Man zahlte loco 48 Sosnowsti, Kim. Warſchau. berg, eee 


jährigen Wollmarkt, die sich auf reichlich 15 000 Ctr. belief, um nahezu; ra Troctzer, Kfm., Warſchau. | Elkahn, Kfm., Neiſſe. Loͤwit, Kfm., Pileskau. 

2000 Cr. gegen die des Vorjahres zurückblieb, so ist dieser Ausfall, Ban M. ‚August 49 0 Se 5 0 Sni Km., Berlin. Schmidt, Reg.-Baumeifter, Frau Rent, Löwitz. 

abgesehen von Witterungseinflüssen, anscheinend auf den Umstand. Hamburz, 13. Juni. [Börsenbericht von Fer dinand Selig: Kahn, Km, Magdeburg. Oppeln. Kassner’s Hötel 

zurückzuführen, dass die inländische Wollproduction noch immer im | mann.] Spiritus: per Juzi — Br., — Gd., per Juni-Juli 28 Br., 27 Gd., Yeinemann’s Hötel Frau Grohmann n. Fam., zu den drei Bergen, 

Rückgange begriffen ist. per Juli-Auguet 28 Br., 27 Gd., per August-September 28 Br., 27 Gd., „zur goldenen Gans“. Würbenthal. Büntnerſtraße 33. 
Obgleich während der Schur andauernd ungünstiges Wetter herrschte, | Per September. Octobes 28 Br. 27 d 28 Br., 27 Gd. v. Hartmann, Staatsrath,| Frau Grohmann, Montwig.| Geisler, Rent. Langenau. 

wies der grössere Theil der zugeführten Wollen gute Wäsche und gute November-December 28 Br., 27 Gd., December-Januar — Br., — Gd. — Rußland.] Frau Dr. Schwarzbach n. Fam.] Gaike, Ing, Görlitz. 

Behandlung auf. Das Schurgewicht kam im Allgemeinen dem vor- Tendenz: Still. x Mentzel, Chefredacteur, Graz.. Zilehne.] Goldmann, Gbf., Tomaſſau. 

jährigen gleich. Baumwolle. Liverpool, 9. Juni. ( Wochenbericht.) Es vollzog | Dr. Bernaczynski u. Gem., Frau Sach ſenhauß, Danzig. Heffler, Gbf, Warſchau. 
Als Käufer traten in erster Reihe Fabrikanten aus Rheinland, Sachsen, [sich ein gutes Geschäft zu steigenden Preisen. Sea Island ist unver- i Wreſchen.] Wiefter, Juſtizr., n. Gem.,|Meiertens, Gbſ., Warſchau. 
- der Lausitz ete. auf; es waren diesmal mehrere grössere Fabrikanten ändert. In Amerikanern war das Geschäft ziemlich mässig, allein die | Wollmann, Fabrikbeſ., u. Fr., Hirſchberg Erbe, Kfm., Berlin. 

9 erschienen, welche unseren Platz früher selten oder nie besucht hatten.] Preise konnten um ½ d. pro Pfund steigen. In Brasilianern wurde Galizien. Haabe, Baumſtr., n. Gem., Jaffe, Kfm., Dresden, 

7 Während die am Markt ausserdem anwesenden hiesigen und auswär-Jein umfangreiches Geschäft gemacht und die Notirungen hoben sich] Frau Baronin v. Mattencloil, Troppau. Röhricht, Km., Langenfeld. 

Fr; tigen Händler sich wenig am Geschäft betheiligten, griffen die Fabri-] im Allgemeinen um % d. pr. Pfd. Egyptische war in besserer Nach- Erlau. | Niecho, Guteb., Schmiegel. ] Schifftan, Kfm., Ratlbor. 

7 kanten sofort bei Beginn des Marktes lebhaft ein. Bereits am 12. Juni, frage und die Preise von braunen Sorten sind fester; weisse stiegen | Jeſchte, Landſchafts-Rath, | Ziege n. Jam, Polu.. Pithan, Kfm., Breckerfeld. 

. dem ersten Tage des Marktes, war der überwiegend grösste Theil der um ½ — ½¼0 d. pr. Pfd. Peruanische und Afrikanische sind in ziemlichem Rogaſen. Wartenberg. Lochmann, Kfm., Guhrau. 

— Zufuhr umgesetzt, der geringe Rest fand am nächsten Vormittag seine] Begehr zu steigenden Preisen und die Notirungen der ordinäreren und | Schaberg, Kfm., Gevelsberg. Meyer, Ing., Hamburg. |Gifler, Kfm., Hirſchberg. 

* Abnebmer. Unverkaufte Waare ist hier gar nicht oder doch nur in un- | Mittelgattungen rauher Sorten und aller glatten Peruanischen sind um | Rößler, Kfm., Dresden. Twardowskt, Bromberg. Hamburger, Kfm., Co ſel. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. Juni 1887. 
5 a Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
4 Wechsel-Course vom 13. Juni. Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


do do. 2½ 2 M. 168,25 G voriger Cours. heutig. Cours. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 14. Juni. Preise der Cerealien. 


g 1. Stel. 2 18. 20,34 bz 0 N 
. 3 d Er - 91 20505 3 EI. 47 os 888 2 Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen e 
. Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,80 bz 40 do 4.0. 4 66,50 bzB 66,50 bz Br. Wsch. St. P.) 12/114; — 2 gute mittlere gering. Waare. 
5 do. do. 3 2 M.“ — do. Pap.-R. F/ A. 4 65,25 6 65,10 G Dortm. -Gronau2½ 2½ 68,50 B 68,50 B höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Bu; Petersburg ....5 kS. — do. Mai-Novb. 4½ — | 2 Lüb.-Buch.E.- A? |7 | — — DIE d N A N A N 4 
5 Warsch. 1008.R. 5 KS. 182,90 8 J e 2 — MainzLudwgsh.| 3½¼½ 97,10 B 96,90 B Weizen, weisser 19 50 19 10 18 90 18 60 18 20 18 — 
7 Wien 100 Fl. . 4 |kS. 160,10 bz do. Loose 18605 114.30 b 5 114,50 B Marienb.-MIWk. 4, ½% — — Weizen, gelber. 19 — 18 70 18 30 17 80 1760 17 40 
I _do. d. j# 2 15915 40bé. Ung Gold-Renteſ 4 81,70 B 100182, 81,80 bz ®) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen Fee 1 3 5 3 & 5 50 12 25 10 u — a 
9 inländische Fonds. do. Pap. Rente 5 |70,80 G kl.71,20| 70,90 ba Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. lar. 10 50 10 30 9 80 10 50 0 80 3 — 


5 — 


Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 


voriger Cours. heutig. Cours. 3 8 
: 0 r an Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
y 9 5 8 


106,20 B 3½ 99, 106,20 B 3½99.] 40. Pfandbr. 1 


D. Reichs-Anl. 4 Lombarden ... 


Krak.-Oberschl.]4 [100,00 B &1100,00 bz Bee 
5 | 57,40 b 57,40 B | 


16 
Oest. Franz. Stb. 5 3½ — — 


Centrallandsch. Oppeln. Cement. 


Prss. cons. Anl. 4 106,00 bzB S 105,85 bz S go. do. Ser. V5 — 2 
x do. do. 3½ 99,90 B 5199,80875 bz2G &] Russ. 1877 Anl. 5 100% 0 G 10075 G Bank -Aotlen. Breslau, 14. Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 
. do. Staats.-Anl. 4 — gl — do. 1880 do.] 4 | 8350 bzB & 8350 bzB Brsl,Diseontob.|5 5 1 90,75 bzB | 90,50 bz& [Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) wenig verändert, gek.— 
i St.-Schuldsch. 3½ 99,90 bzB 2 99,90 B do. 1883 dol6 11000 6 11006 8 dto. Wechslerb. 5¾ 5½ 10000 bzB 100,25 G Otr., abgelauf. Kündigungssch. —, Juni 125,00 Gd., Juni- 
u‘ Prss. Pr.-Anl. 553½ — 8 — do. Anlıv.188415 | 97% bz Z| 97.50 6 D. Reichsb.*) 16.245,29 — — Juli 125,00 Gd., Juli-August 127,00 Gd.. Septbr.-October 
we. Bresl. Stdt.-Anl./4 103, 30b 235000 r 103,25 @ do. do. kl. 5 97,3524 5b zB 97,55 bz Schles. Bankver 5 5½ 107, 35340 bz 107,0 6 133,50 833 bez. u. Gd., Octbr.-Novbr. 133,50 Br. 
5 Liegn Stdt-Anl. 3½ — = Orient- Anl. IL|5 | 56.25 0 56,50 G do. Bodenered. 6 6. 115,50 0 [115,50 G Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Junz 
a Schl. Pfbr. altl.3½ 98,50 bad 98,75 bzB Italiener .. . |5 | 98,50 ba 98,50 bz Oesterr. Credit. 8 71% 8¼½ [ — — 96,00 Br., Juni-Juli 96,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Septbr.- 
* do. Lit. A.. 3½ 97,55460 bz 97,60 bac | Rumän. Gblig. 6 106,00 bz 105,90 B *) Börsenzinsan 41% ‚Provent. October 100,00 Br. 
1 do. Lit. C. [312 97,55860 bz | 97,60 bs do. amort Rente 5 | 9460465 b. 94,50 D2G — Sy Rüböl (per 100 Kilogramm) ruhig, gekünd. — Centner 
er do. Rusticale 3½ 97,55460 bz 97,60 bzG do. d, d s . Industrie-Papiere. loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Juni 53,00 Br., 
. do. altl. . 4 101,0 B 101,25 bz Türk. 1865 Anl.ll | conv. 14,75 B |eonv. 14,60 @ | Brsl. Strassenb. 5 5½ 18,50 B 132,50 bz Juni.-Juli 53,00 Br., Juli-August 52,00 Br., August-Septbr- 
b do. Lit. A. 4 101,35 bz 101,20 6 do. 400 Fr. Loos. —| 3025 K 30.50 6 do. Act.-Brauer. 0 |— | — — 52,00 Br. Septbr.-Getbr. 52,00 Br., Oetbr.-Novbr. 52,00 Br., 
5 do. do. 4½ 10225 B 102.25 B Egypt.Stis-Anll4 | 7600 G 759) 6 do. Baubank |0 |0 | — — Novbr.-Deebr, 52,00 Br. 
. do. Kuda. 1/1092 5 en Serb. Goldrente 5 | 80.50 B 80,10 bzB 20, A “ = r ne el 12 
* . 0. 0. 2 95 en rg Te ger 12 En Te rn a PT ge 0. r3.-Act, — 5 ab elauf. Kündi un sch. u uni 6% 5 l. 3 . 2 
5 do. Lit. C. II. 4 101,35 bzB 101,20 0 * { RT d0.Wagenb.-G. 5½ ½ | 9,50 B | 96,50 B | Juli 62,5084,50 bes. Gd. Juli-August 65,00 bez., August-Boptbr- 
3 do. do: 410256 110225 G Inländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Donners mrakh. 0, % | 23806 | 34.25 6 165.00 da. Beptbr.Oclbr. 6400 Gd., Öetbr-Novbr 66,00 Gd, 
* Posener Präbr. 4 101,50 bz [101,40 ba Es e Er Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 | — x ee 5 2 A 
do. do. 3½ 97,80 B 98,00 B de ee 4 . TE, 0-S,Eisenb.-Bd.|O |0 | 45,50 bz 45,75 6 Zink (per 50 Kgr.) Georg von Giesches Erben W. # 
8 5 42 | — — Marke 14,50 Mk. bez. 


3½ — 92 09 
H. 4'/31102,30 B 102,10 Grösch.Cement. 7 |7 — Kündigungs-Preise für den 15. Juni: 


1 Rentenbr., Schi 4 103,60 B 103,80 B Br.-Schw.-Fr. 
do. Landesc. — do. 


do. Posener. 


K. 4 102,0 B 102,10 Schl. Feuervs. e) 30 |31%/,1p.8t. — Roggen 125,00, Hafer 96,00, Rüböl 53,00 M., 


8 do. 18765 102530 B 


5 
er 


4 do.Lebenvers.*)}0 0 Ip.St. — Spiritus-Kündigungspreis für den 14. Juni: 63,50 Mark. 


ur 2 102,10 
102,10 bzB 0200 ba Oberschl.Lit.D.|4 [10230825 bad [102,10 


* Wollmarktsberloht der Posener Handelskammer. Das Woll Spiritus war rapide steigend und fieberhaft erregt in Folge Bekannt. von Klintowſtröm, Königl.] Brud, Kfm. Frankfurt. Wächter, Sr 
oswadze. 


6 
G 
1 6 
3 Schl. Pr.-Hilfsk. 4 0 do. Immobilien 4% 5 | 96,25 bz | 96,25 @ 
\ do. do. 4½ — — do. Lit. E. 3½ 99,40 G „89,40 8 do. Leinenind: |7 — 123,50 bz 23,50 bz Magdeburg, 14. Juni, Zuekerbörse. 
Y — do. Lit. F. I. 4 102, 30à 25 bzB 102,10 G do. Zinkh.-Act. 6 6½ — — 13. Juni 14. Juni. 
3 inländische u. ausländische Hypotheken- Pfandbriefe. do. Lit. G. 4 102, 30425 bzG 102,10 G 40. do. St.-Fr., 6 60 = 2 Kornsueker Basis 98 pCt 21.40—21.20J 21.40—21.,20 
Fi Schl. Bod.-Cred. 3½ 96,10 B 1 96,10 bz do. Lit. H..|4 19 30425 bag 1102,10 f do, Gas- A.-G. 7 6¼ — x Rendement Basis 88 pCt. ... 20,50 —20,20 20.50—20,30 
9 rz. à 1004 101,40 bz 101,40 B „ Sil. (V. ch. Fab) 5 5 99,00 B | 99,00 B |Nachproduete Basis 75 pCt. .. 17.50 —1000 1750.16.00 
. do. do. 12. A 110 4½ 110,80 B 110,90 B o. 1874.. |4 |102,30825 bzB |102,10 f Laurahütte....| ½ — 70,50 6 71,50 & |Brod-Rafünade fl.. 0 27,75 27,75 
m 40. do. 13. à 1005 |103,00 8 103,00 @ do. 1829 4½ 105,30, B 105,30 B Ver. Oelfabrik. 3½ — | — er Brod-Raffinade jj. 26,50 26,50 
Ado. Communal. 4 101,50 B 101,40 B do. 1880. . 4 |102,30425 bzG [102,10 G8 5 5 B dem. Raffinade II.. . 285028 8026 808.50 
VVV 1 ce e e il 0 neee l. Ala 
1 trssb, 6104 1 O. N.-S. gb. „e — — ö 2 * Si „„ „0 5 10 
1 Donrsmkh. Obl. 5 — ar R.-Oder-Ufer .!4 [102,25 G 102,10 8 1 am 14. Juni: Rohzucker fest, Raffinirte 
10 Henckel sche do. do. II. 4 102,90 B 102.90 bz hie 
70 Fart.-Obligat.. 4½ 101,50 8 102,00 6 val Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pot. 
Kramstadw.Ob. 5 101,00 G 101,00 @ Fremde Valuten. 
Ilaaurahutte-Opl. 4½ 101,59 B 101,50 B Oest. W. 100 Fl. . 160,35 ba 160,40 bz 
6858. Eis. Bd. Oblis 99,50 6 99,75 bz | Russ. Bankn. 1008 R. 183,25 bz 183.90 ba 


Verantwortlich: f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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